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Dir „Nachrichten" erscheinen
täglich mit Ausnahme der
Sonn- und Feiertags , '/«jähr¬
licher Abonnementspreis i Mk.
50 Pfg. resp. 1 Mk. 68 Pfg.— Man abonniert bei allen
Postanstalten , in Oldenburg in
d« Expedition Peterstr. 5.
k«» »or«vk»8,oblo„ 48.

Inserats finde» die wirksamste
Verbreitung und losten prs
Zeile 15 Pfg., für ausländische

20 Pfg.
Agenten : Oldenburg

Annoncen -Expeditionen von F>
Büttner und Ant. Paruffe',
Haarenstrahe 5. Delmen¬
horst : I . Töbelmann . Bremen:
Herren E. Schlotte u. W-Schelles

für Stadt und Land.
^§ 183.

Zeitschmft füv oldersbrrrgische Gememde - und Landes - Interessen.

Oldenburgs Montag , dm 8 . Mgust 1898. XXX8. Jahrgang»

Hierzu eine Beilage.

Bismarcks Entlassung.
* Oldenburg, 8. August.

In den „ Münch. Neuest. Nachr.
" veröffentlicht vr . Hans

Kleser „ Friedrichsruher Erinnerungen "
. In diesen erzählt er

vor allem von einem Besuch , den er 1892 bei Fürst Bismarck
in Friedrichsruh machte , und bei dem ihm der Fürst eine
Schilderung seiner Entlassung aus seinen Aemtern gab.

vr . Kleser schreibt : . . . . Diese Aeußerung bot mir die
Möglichkeit, zu fragen, ob sonach der Rücktritt Bismarcks
nicht» wie es nach der Entlassungsordre den Anschein habe,
ein erbetener und freiwilliger gewesen sei, worauf der Fürst
mir den ganzen Hergang , wie folgt, darstellte. „ Mein
Abschied war kein freiwilliger, vielmehr setzte ich den immer
deutlicher auftretenden Versuchen des Kaisers, mich zum Ab¬
schiedsgesuch zu veranlassen, bis zuletzt passiven Widerstand
entgegen. Die ersten Anzeichen , daß mich der Kaiser los sein
wollte, liegen viel weiter zurück , als man allgemein annimmt.
Es war nicht immer mein Wunsch, daß mir eine Eisenbahn-
fahrt von hier oder Varzin nach Berlin oder Potsdam er¬
spart wurde, wenn wichtige Dinge zur Beratung standen,
und schon lange merkte ich und ließ man mich merken , daß
jede Verlängerung meines Landaufenthaltes erwünscht war.
Das eigentliche Drängen auf meine Entfernung datiert erst
nach Neujahr 1890 . Auch da noch wich ich aus . Das
merkte der Kaiser und so wurde er denn immer deutlicher,
zuerst mit der mir zugespieltenAbsicht , das preußische Minister¬
präsidium vom Reichskanzleramt zu trennen. Mit dieser
Trennung hatten wir unter Roon , der gewiß ein vortrefflicher
Mann war , so schlechte Erfahrungen gemacht , daß ich geglaubt
hatte, frühestens nach meinem Tode könnte dieser Plan viel¬
leicht wieder auftreten . Wenn aber ein von mir in Vor¬
schlag gebrachter schneidiger General , als welchen ich gesprächs-
und beispielsweiseCaprivi benannt hatte, an die Spitze des
preußischen Staatsministeriums gestellt würde, hatte ich mich
bereit erklärt, die Reichskanzlerschaftallein weiter zu führen,
weil die Lage des Reichs damals so wichtigen Entscheidungen
ausgesetzt war , daß ich es nicht glaubte vor meinem Gewissen
verantworten zu können , gerade jetzt zu gehen . Auch dieser
Lösung war der Kaiser abgeneigt, er wollte meine gänzliche
Beseitigung, was seine nächste Umgebung bereits nicht mehr
als Geheimnis behandelte. Auch Windthorst erfuhr davon
und ersuchte mich um eine Unterredung, die ich ihm ge¬
währte, wie ich sie jedem Abgeordneten nach Möglichkeit
stets gewährt hatte . Wenn Windthorst gesagt hat , ich hätte
ihm gegenüber Caprivi als Nachfolger erwähnt, so ist das
ein Irrtum Windthorsts gewesen . Windthorst hat vielleicht
aus der Umgebung des Kaisers gehört, daß ich dort auf die
Lösung mit einem General, etwa Caprivi, als preußischem
Ministerpräsidenten, hingedeutet hatte. Ich hatte, als Windt¬
horst bei mir war , noch nicht gewußt, daß Caprivi dem
Centrumsführer besonders erwünscht sei. Richtig ist , daß
Windthorst mir sagte, er wünsche aufrichtig, daß ich in meinen
Aemtern verbleibe. Vielleicht hat er es auch aufrichtig ge¬
meint ; aber Stipulationen für den Fall meines Verbleibens
haben nicht stattgefunden. Der Kaiser hat mir lebhafte Vor¬
haltungen darüber gemacht, daß ich Windthorst, ohne ihn —
den Kaiser — zu befragen, empfangen habe. Ich mußte die
Berechtigung zu diesem Tadel verneinen. Aus dem Vorgänge
aber ersah ich, daß der Kaiser mich um jeden Preis auch von
der Leitung der Reichsgeschäfte entfernen wollte. Gleichwohl
setzte ich aus Gewissensgründen den passiven Widerstand fort;
aber ohne Preisgabe der Einrichtungen, ohne die es un¬
möglich ist, die Reichsgeschäfte und die des preußischen
Ministerpräsidiums mit Sicherheit zu führen. Ich willigte
deshalb nicht in die Aufhebung der Kabinettsordre von 1852,
welche den Ressortministern vorschreibt, nur auf dem Wege
des Präsidiums mit dem Könige zu verkehren . Es fand am
16. März ein Ministerrat statt, in welchem die Lage beraten
und einstimmig die Entschließung gefaßt wurde, daß die Lage
erheische , mich zu bitten, im Amte zu verbleiben. Es fand
sich ein Mitglied des Ministerrates , welches den für geheim
erklärten Beschluß hinterbrachte, und am 17 . erschien General
v. Hahnkebei mir, um mir, ohne direkten Allerhöchsten Auftrag,
wie er sagte, doch die Erwartung Seiner Majestät bekannt
zu geben , ich werde meine Entlassung erbitten. Ich erwiderte
dem General , wenn der Kaiser mich nicht länger glaube
brauchen zu können , so möge er mich entlassen . Dazu bedürfe
es eines Gesuches meinerseits nicht. Meine Entlassung aber
selber zu beantragen, sei mir unmöglich, da ich diese unter den
obwaltendenpolitischen Verhältnissen sür eine schwere Schädigung
der deutschen Politik halten müsse.

Noch am selben Tage kam Lucauus mit dem direkten
Allerhöchsten Austrage . Er versüßte ihn mit der Mitteilung,

der Kaiser wolle mich zum Herzog von Lauenburg ernennen,
und er, Lucanus , glaube versichern zu können , wenn ich be¬
sorge, aus dem Vorhandenen einen herzoglichen Haushalt
nicht bestreiten zu können , so werde der Kaiser dieses Bedenken
zu beheben gnädig genug sein . Das hätte mir freilich noch
gefehlt, wie ein diensteifriger, abgearbeiteter Postbeamter mit
einer besonderen Gratifikation in den Ruhestand geschickt zu
werden. Ich erklärte, daß ich die Rangerhöhung , die ich
auch früher schon hätte haben können , nicht erbitten könne,
da ich sie nicht wünsche . Auf die Mitteilung Lucanus '

, daß
der Kaiser mein Abschiedsgesuch sofort zu erhalten erwarte,
erwiderte ich, daß ich bereit sei, meinen schlichten Abschied so¬
fort selber zu unterzeichnen, zu einem Gesuch indessen von
solcher politischer Tragweite immerhin einiger Zeit bedürfe.
Ich sagte ihm zu, das Schriftstück so bald wie thunlich an
Se . Majestät gelangen zu lassen . Ich verfaßte es am 18.
und in der Nacht zum 19. Es umfaßt beiläufig zwanzig
Seiten und setzt auseinander , warum ich meinen Rücktritt
unter den jetzigen Verhältnissen für meine Person amtlich nicht
verantworten könne . Nach meiner Berechnung konnte der
Kaiser dieses mein letztes amtliches Schriftstück kaum auf¬
merksam gelesen haben, als ich die Entlassungsurkunde erhielt,
deren Wortlaut Sie kennen . So lange ich lebe , wird mein
Entlassungsgesuch, welches in Wahrheit das Gegenteil von
einem Gesuch um Entlassung war . von mir aus nicht ver¬
öffentlicht werden; aber wenn die Regierungsblätter von heute,
um die Geschichte zu fälschen , immer auf mein Entlassungs¬
gesuch und die gnädige Gewährung desselben verweisen , so
verlangen Sie. daß man von amts - und regierungswegen doch
auch mein Entlassungsgeiuch im Wortlaut publiziere."

, Diesem Schlußsatz Bismarcks fügt Or. Kleser hinzu:
> Ich habe bald nachher diese Aufforderung an die Regierung

Caprivi-Marschall unzähligem« ! öffentlich gerichtet; man hat
darauf nicht reagiert, und es war mir eine Genugthuung , daß
prompt nach Bismarcks Tode sein Wort eingclöst wurde.
Ob das der Familie erwünscht oder peinlich war , ist keine
Frage der Geschichte und Politik.

Mit dieser Schilderung der Vorgänge aus dem März
1890 deckt sich bas , was M. Harden und vr . P . Liman,
zwei Vertraute von Friedrichsruh , in den letzten Nummern
der „ Zukunft" und der „ Leipziger Neuest. Nachr.

" darüber
erzählen.

ZUM Tode Bismarcks.
* Oldenburg, 8. August.

Ueber Trauerkundgebungen liegen noch folgende
Meldungen vor : Beim Hamburger Senat hat Fürst
Herbert Bismarck auf eine Einladung zu dem Trauergottes¬
dienst in der Michaelskirche sein Fernbleiben entschuldigt. Es
würde der Familie „ zu einem späteren Zeitpunkt eine be¬
sondere Genugthuung gewesen sein , gerade der von der
regierenden Behörde Hamburgs veranstalteten Feier beizu¬
wohnen.

" Der Trauerfeier in der Michaelskirche wohnten der
Senat, die Bürgerschaft und die gesamte Geistlichkeit , das
diplomatische und Offizierkorps, sowie zahlreicheVertreter der
bürgerlichen Vereine am Sonnabend Vormittag bei. Nach¬
dem der 90 . Psalm verlesen , hielt Senior Behrmann eine
Gedenkrede.

St . Moritzbad, 6 . August. Im großen Saale des
Hotels „ Kurhaus " fand eine Trauerfeierlichkeit für den ver¬
storbenen Fürsten Bismarck statt . Der frühere bayerische
Gesandte in Bern , Freiherr v . d . Psordten , hielt die Ge¬
dächtnisrede. Der Feier wohnten der Großherzog und die
Großherzogin von Baden, die Herzogin Wera und die Herzogin
Olga von Württemberg und etwa tausend Personen bei.

Havanna, 6 . Bugust . Die hiesige deutsche Kolonie
veranstaltete für Bismarck einen Trauergottesdienst . Sämt¬
liche Konsulate haben halbmast geflaggt. Der deutsche und
französische Kreuzer feuerten einen Trauersalut ab. Das Fort
Cabanas salutierte.

-t-
Aus Friedrichruh wird berichtet : Dieselbe Ursache,

die die Hinterbliebenen abgehalten hat , an dem Gottesdienst
in Hamburg teilzunehmen, ist auch für das Fernbleiben von
der Trauerfeier in der Kaiser Wilhelm-Gedächtniskirche be¬
stimmend gewesen . Die Mitglieder der Bismarckschen Familie
konnten sich unter dem Eindruck des ersten Schmerzes nicht dazu
entschließen , Friedrichsruh zu verlassen und sich nach Berlin
zu begeben . Der Kaiser hat sie selbst in der Anzeige von
der in Berlin stattfindendenTrauerfeier aus Rücksicht auf die
obwaltenden Umstände von dem Erscheinen aus freier Ent¬
schließung entbunden. — Jetzt haben sämtliche Gäste das
fürstliche Haus in Friedrichsruh verlassen; nur die Familie
weilt noch dort.

Zu der Affäre der Hamburger Photographen erfährt
NM noch das Folgend ? : Die hridrn PhotogM?» W ?n gchl HW

vorher vom Grafen Herbert die Erlaubnis zu einigen Aufnahmen
im Schloßgarten und der Umgebung erhalten . Diesen Erlaubnis¬
schein benutzten sie in der Sterbenacht , um die wachehaltenden
Förster zu täuschen ; ehe diese sich von der Verblüffung erholt hatten,
waren die Aufnahmen bei Magnesiumlicht vollzogen, und die Ein¬
dringlings wieder zum Fenster heraus. Die beiden Herren begaben
sich dann nach Berlin, um hier die Platten zu verwerten ; sie
forderten angeblich 50,000 Mk . dafür.

» i»
*

Ueber Bismarcks Wünsche in Betreff seiner Be¬
erdigung erzählt M. Harden in der „ Zukunft" : „ Auf dem
Heimwege wurde der Fürst still und ließ dicht vor dem
Herrenhaus halten. Er wies mit der Krücke des Stockes
auf einen Hügel gegenüber dem Hause, das man thöricht ein
Schloß genannt hat , und sagte : „ Da denke ich, werde ich
mich einmal mit meiner Frau begraben lassen . Ich hatte
auch an Schönhausen gedacht; aber hier ists wohl paßlicher,
denn in Schönhausen bin ich doch eigentlich schon lange ein
Fremder. " Der Gast hatte zu schweigen . Abends, als die
altfränkische Oellampe freundlich brannte und die kränkelnde
Fürstin aus ihrem Sopha, neben Lenbachs Meisterbild des
alten Kaisers, eingenickt war , schlug der Sinnende wieder
das Thema an , verarbeitete es nach seiner Weise und schien
sich in humoristischer Ausmalung des feierlichen Lärmes , der
nach seinem Tode losbrechen würde, nicht genug thun zu
können . Frau Johanna schrak aus und rief ganz ärgerlich:
„ Aber, Ottochen, wie kannst Du nur so traurige Sachen
reden ! "

„ Liebes Kind," war die Antwort , „ gestorben muß
einmal sein , trotz Schweninger, und ich will wenigstens recht¬
zeitig dafür sorgen , daß mit meinem Leichnam kein Unfug
getrieben wird. Ich möchte nicht, wie die Berliner sagen»
eine schöne Leiche sein ; und eine von der bekannten Auf¬
richtigkeit , die heimlich „ Uff! " macht, instruierte Trauer¬
komödie , so zwischen Vogelwiese und Prozession, wäre so
ziemlich das Einzige, was mich noch schrecken könnte.

" Dis
Freunde des Hauses wissen , wie oft der Große dann später
noch diesen Gedanken ausgesprochen und mit der ihm allein
eigenen graziösen Laune beleuchtet hat , und sie werden es
den verwaist Hinterbliebenen danken , wenn von seinem Willen
auch künftig nicht um Haaresbreite gewichen wird.

"
Die „L. N. N.

" schreiben : Ueber die Ursache des
Todes des Fürsten Bismarck treten so mannichfache
Gerüchte auf, daß dem Leser wirr werden kann . Was wir
bisher darüber mitgeteilt haben, das entspricht durchaus der
Wahrheit , ist aber auch noch nicht die volle Wahrheit . Wir
erwähnten bereits, daß das Lungenödem, das am Sonnabend
den Tod unmittelbar herbeiführte, nicht die einzige Todes¬
ursache gewesen ist . Thatsächlich hat der Fürst schon seit dem
Herbst des vergangenen Jahres an den Folgen einer Blut¬
vergiftung gelitten. Sie hat die großen Schmerzen verursacht»
die den hohen Kranken gequält haben; sie hat ihn gezwungen,
den Rollstuhl zu benutzen , und ihn dauernd an denselben ge¬
fesselt . Or. Schweninger hat den großen Ernst der Lage
klar erkannt und auch die fürstliche Familie nicht in Un¬
wissenheit darüber gelassen . Schon am 19 . Oktober vorigen
Jahres hat er einem der männlichen Familienmitglieder er¬
klärt, man dürfe zufrieden sein , wenn der Fürst seinen Ge¬
burtstag noch einmal erlebe ; jeder Tag darüber hinaus müßte
als ein Gnadengeschenk Gottes angesehen werden. Solcher
Gnadentage sind es dann doch noch 120 geworden. Selbst¬
verständlich ist nichts versäumt worden, was ärztliche Kunst
und sorgsame Pflege irgend dazu beitragen konnten , das für
Familie und Volk so kostbare Leben noch möglichst lange zu
erhalten. Und als dann endlich der Tag der Trennung
erschien , da kam er doch noch sogar den am tiefsten Ein¬
geweihten furchtbar überraschend. Wenn in der Tagespreffe
nichts davon gejagt wurde, wie ernst es um den Fürsten
stand, sondern im Gegenteil recht günstige Nachrichten ver¬
breitet wurden, so darf man darüber nicht ungehalten sein.
War doch der Geist des Kranken rege bis zum letzten Tage;
hat er doch die politischen Blätter gelesen bis zuletzt . Wer
hätte es da verantworten können , ihn aus solchem Wege über
die Lebensgefahr aufzuklären, in der er schwebte ! Es war
also im letzten Grunde nichts weiter als ein Gebot liebevoller
Rücksicht gegen den greisen Fürsten selbst , in der Presse
Stillschweigen über seinen Zustand zu beobachten . Soviel
mir bekannt,

' wird ein ausführlicher Bericht über die Krankheits¬
geschichte später von Geheimrat Or. Schweninger veröffentlicht
werden. *

Wie die „Voss . Ztg .
" erfährt, hat nicht die Verlags¬

anstalt „ Union"
, sondern der I . G . CoLtasche Verlag die

Denkwürdigkeiten des Fürsten Bismarck erworben.
Einzelne Blätter wollen wissen , daß das Manuskript teilweise
von der eigenen Hand des Fürsten Bismarck geschrieben sei.
nachträglich von der Hand des Herrn Or. Chrhsander. Mau
rechne! dkrarff, daß das Mett zu Weihnachten erscheinen wird.



Heber Bismarcks Vermögen haben sich nach der
Wiener „N . Fr . Presse

" informierte Kreise in Berlin dahin
geäußert , es könne dreißig Millionen betragen . Dies sei
einerseits durch die Bedürfnislosigkeit des verstorbenen Fürsten
zu erklären , andererseits haben sich gewisse Wertpapiere , die
bei Bleichröder erliegen , im Laufe der Zeit im Preise ver¬
dreifacht.

Der spanifch -amerrkmüscheKrieg.
* Oldenburg , 8. August.

Die spanischen Minister traten am Sonnabend Nachmittag
zusammen , um die Antwort Spaniens auf die
amerikanische Note zu prüfen . Man glaubt , daß die
von den Vereinigten Staaten vorgeschlagenen Friedens¬
bedingungen angenommen werden . — Ministerpräsident Sagasta
erklärte , es seien nicht die geringsten Unruhen im Lande
wegen der Friedensverhondlungen und des Friedens zu be¬
fürchten . Die verschiedenen Parteiführer bestätigten diese
Meinung . Die Bevölkerung ist , obgleich sie die Regierung
tadelt , dennoch froh , daß der Krieg beendet wird . — Die
spanische Regierung hat einige französische Schiffahrts¬
gesellschaften verständigt , die spanischen Truppen auf Kuba
nach Spanien zurückzubringen . Ein großer Dampfer ist be¬
reits nach Santiago abgegangen.

Aus Washington wird berichtet : Das Kriegsdepartement
hat Befehl gegeben , olle Truppen aus Santiago zurück¬
zuziehen , da dieselben durch die schlechte Witterung und
durch das ungesunde Klima viel zu leiden haben . Zuerst
wird die Artillerie , dann die Kavallerie und schließlich die
Infanterie zurückberufen werden . — Die Gerüchte über die
schlechte Behandlung der spanischen Truppen durch die Amerikaner
bestätigen sich vollauf . Die spanischen Truppen werden mit
unziemlichen Redensarten überhäuft und müssen ohne Zelte
unter freiem Himmel kampieren.

Auf Portoriko gehen die Amerikaner trotz der be¬
gonnenen Friedensllerhandlungen energisch vor . Es wird
darüber von dem auf der Höhe von San Juan befindlichen
Preßschiff unter dem 5 . d . MtS . gemeldet : Die Amerikaner
haben den östlichen Teil von Portoriko besetzt. Kleine Ab¬
teilungen Infanterie - und Marinemannschaflen landeten und
zündeten die Leuchtfeuer längs der Küste wieder an , ohne auf
Widerstand Zu stoßen . Einige Kriegsschiffe sind entsandt
worden , um die Transportschiffe , welche wahrscheinlich infolge
eines Mißverständnisses rings um die Insel zerstreut sind,
nach ihrem Konzentricrungspunkt Ponce zu bringen , wo
General Miles sie erwartet . Er wird eine Frist von mehreren
Tagen zur Blockierung San Juans verlangen , welche jetzt
nur durch das Kriegsschiff „ Neworleans " aufrechterhalten
wird.

Politischer Taqesdericht.
Deutsches Reich.

— Nus Berlin wird uns geschrieben : Man sollte an¬
nehmen , daß bei einem so außergewöhnlichen Anlaß , wie ihn
der Tod des Fürsten Bismarck darstellt , am aller¬
wenigsten das Eine irgendwo hätte angezweifelt werden können,
daß ein dringendes öffentliches Interesse vorlag , diese
wichtige Nachricht mit thunlichster Beschleunigung überall be¬
kannt zu machen . Soweit hierbei die Presse in Betracht
kommt , wird anerkannt werden müssen , daß dieselbe überall
ihrer Aufgabe gerecht geworden und mit ihren Leistungen
nicht hinter dem zurückgeblieben ist , was selbst ein anspruchs¬
volles Publikum billigerweise zu fordern berechtigt war . Vor
allem aber hätte man erwarten dürfen , daß die Behörden,
und namentlich diejenigen Behörden , denen die Förderung des
Verkehrs obliegt , die Zeitungen hier nach Möglichkeit unter¬
stützen oder ihnen doch keine Hindernisse in den Weg legen
würden . Leider ist diese Voraussetzung nicht überall ein¬
getroffen . Es sind Fälle vorgekommen , wo die Behörden in
bureaukratifchem Geist , anstatt zu fragen , was das Publikum
verlangt und zu verlangen ein Recht hat , nach Paragraphen
zu suchen begannen und über die Buchstaben - Bedenken nicht
hinwegkommen konnten . Das Nächstliegende war natürlich,
daß die Zeitungen von dem weltgeschichtlichen Ereignis ihre
Leser durch Extra -Ausgaben unterrichteten . Das war in
diesem Fall umso notwendiger , als der Tod des Altreichs¬
kanzlers in der Nacht vom Sonnabend zu Sonntag erfolgte,
die telegraphische Meldung daher sehr vielen Zeitungen erst
nach Abschluß der Sonntag - Nummer zugina , und eine weitere
Nummer vor Montag Nachmittag oder Abend nicht erschien.
Und dennoch sind diesem so natürlichen Vorhaben Schwierig¬
keiten gemacht worden . Da wird zunächst von der Postbehörde
einer holsteinischen Stadt berichtet , daß sie die Versendung der
Extra - Blätter am Sonntag ablebnte , weil die Voraussetzungen,
von denen nach den geltenden Bestimmungen die Zulässigkeit
einer solchen Versendung abhängig gemacht ist , nach ihrer
Meinung im vorliegenden Falle nicht zutrafen . Daß es bei

jedem Anlaß einzelne Beamte giebt , die das Richtige nicht zu
finden wissen , wird sich niemals hindern lassen . Was aber
soll man jagen , wenn eine Behörde wie das Berliner Polizei-
Präsidium den Druck von Extrablättern aus Rücksicht auf
die Sonntagsruhe nicht gestatten will ! Eine Berliner Zeitung
hat beim Polizei - Präsidium die ausnahmsweise Genehmigung
zum Druck auf Grund der ZZ 105 ff . der Gewerbe - Ordnung
nachgesucht und ist mit diesem Gesuche nicht nur abgewiesen
worden , sondern es hat demnächst eine polizeiliche Revision
bei ihr stattgefunden , um festzustellen , ob nicht trotzdem gedruckt
wurde . Bei einigermaßen liberaler Auslegung der gesetzlichen
Bestimmung war dieser Fall sehr Wohl unter dieselbe zu
bringen . ZZ 105 und ff . gestatten Ausnahmen mit Genehmi¬
gung der unteren Verwaltungsbehörde , wenn „ zur Verhütung
eines unverhältnismäßigen Schadens ein nicht vorherzusehen¬
des Bedürfnis der Beschäftigung von Arbeitern an Sonn-
nnd Feiertagen eintritt .

" Es wird sich nicht leugnen lassen,
daß eine Zeitung , die ein Ereignis , wie den Tod des Fürsten
Bismarck , in ausführlicherer Weise ihren Lesern erst so und
soviele Stunden später Mitteilen darf , in der That einen

solchen Schaden erleidet . Aber davon ganz abgesehen , wäre

es gerade m diesem Falle Wohl ailgezeigt gewesen , es nicht
gar so genau zu nehmen.

— Die Ablösungen der Schiffe des ostasiatischen
Geschwaders „ Arcona "

, „ Cormoran "
, „ Deutschland

"
,

„ Kaiser " und „ Gefion "
, acht Offiziere und 647 Mann , trafen

am Sonnabend in Kiel ein und wurden von der Bevölkerung
jubelnd begrüßt und mit Musik nach der Kaserne geleitet.
Sie sind 28 Monate im Auslande gewesen.

— Vom 28 . September bis 1 . Oktober tagt in Ant¬
werpen das internationale maritime Komitee zur Ver¬
einheitlichung des Seerechtes , welches aus Vertretern der die
Seefahrt betreibenden Hauptländer und der den verschiedenen
Ländern angehörigen Gruppen zusammengesetzt ist . Zur Ver¬
handlung kommen die Fragen über den Schiffszufammenstoß und
über die Verantwortlichkeit der Schiffseigentümer . Beide Fragen
sind schon auf der Brüsseler Konferenz von 1897 und seitdem
von den Vereinigungen aller Länder erörtert worden . Man
erhofft , diesmal ein internationales Einvernehmen über diese
Frage zu erreichen.

— Die Sozialistenführer Liebknecht und Singer
haben an die belgischen Sozialistenführer Anseele und Vander-
velde ein Schreiben gerichtet , in dem sie über dieAbhaltung
eines internationalen Sozialistenkongresses in
Deutschland im Jahre 1899 sich also aussprechen : „ Wir
haben die nötigen Untersuchungen angestellt ; wir hatten zwei
süddeutsche Städte in Sicht , wo wir hoffen durften , am besten für
die Freiheit des Kongresses und die Sicherheit der Delegierten
bürgen zu können . Bis zum letzten Augenblicke wollten wir
nicht die Hoffnung aufgeben , daß unser Land die Ehre haben
könnte , der Sitz des fünften internationalen Kongresses der
vereinigten Sozialisten und Proletarier aller Länder der Welt
zu sein . Aber mit Rücksicht auf die jetzige Lage Deutsch¬
lands haben wir auf diese Hoffnung und Ehre verzichten
müssen . Die Fortschritte und Siege des Sozialismus haben
die regierenden Klaffen Deutschlands so gewaltig erschreckt,
daß soeben eine neue Treibjagd auf die Sozialisten befohlen
worden ist . Unter diesen Umständen hat der Vorstand unserer
Partei einstimmig entschieden , daß es unmöglich ist , den nächsten
Kongreß in Deutschland abzuhalten , weil es nicht in unserer
Macht steht , die Freiheit des Kongresses und die Sicherheit
seiner Mitglieder verbürgen zu können .

" Dagegen werden
die deutschen Parteigenossen den französischen Genossen zur
Seite stehen , um dem nunmehr 1900 in Paris zusammen-
tretenden Sozialistenkongreffe das volle Gelingen zu sichern.

— Gegen Maximilian Harden , den Herausgeberder
„ Zukunft "

, gegen den bekanntlich bereits wegen seines Artikels
„ Pudelmajestät " Anklage erhoben worden ist , ist nun neuer¬
dings auch noch wegen seines in der „ Zukunft "

zum Abdruck
gebrachten offenen Briefes „ An den Kaiser " das Verfahren
wegen Majestätsbeleidigung , Beleidigung des Richter¬
standes und Beleidigung des Oberstaatsanwalts Drescher ein-
geleitet worden . Herr Harden ist bereits vernommen worden.

— Die „ Berl . Aerzte -Korrespondenz " schreibt in ihrer
neuesten Nummer : Wie uns aus zuverlässiger Quelle mit¬
geteilt wird , hat der preußische Minister des Innern,
Freiherr v . d . Recke, jüngst eine Verfügung erlassen , wonach
künftighin zur Untersuchung derjenigen weiblichen Personen,
die zum ersten Male der Sittenpolizei eingeliefert werden,
eine „ Aerztin und Sachverständige " angestellt werden
soll . Es schweben bereits Verhandlungen.

— Zur Wahl des ersten Vorsitzenden des Bundes
der Landwirte , die heute erfolgen soll, hat Graf Mirbach-
Sorquitten dem Ausschuß einen Antrag auf Vertagung bis zum
Spätherbst d . I . zugehen laßen . Begründet wird der Antrag mit
dem Hinweis auf die Schwierigkeiten , mit denen die Leitung des
Bundes verknüpft sei. Den Bund in den richtigen Bahnen zu er¬
halten , sei eine Ausgabe , welche viel Takt erfordere, und die erfolg¬
reich nur von einem Vorsitzenden gelöst werden könne, der ein
großes Vertrauen bei den maßgebenden politischen Parteien besitze,
zunächst bei den konservativen Parteien , dann aber auch bei einem
bedeutsamen Teil der Nationalliberalen im westlichen und südlichen
Deutschland , und nicht minder bei den konservativen Kreisen des
Centrums . Die Wahl des Vorsitzenden werde für das Schicksal
des Bundes nach vielen bedeutungsvollen Richtungen entscheidend
sein und dürfe nicht überstürzt werden , damit die berufenen Kreise
aus allen Teilen Deutschlands Zeit hätten , zu den in Betracht
kommenden Persönlichkeiten Stellung zu nehmen.

Ausland.
Oesterreich -Ungar »r.

Ueber die Lage äußert sich der parlamentarische Mit¬
arbeiter der Wiener „ Reichswehr " dahin , Graf Thun soll
entschlossen sein , im September den Neichsrat einzuberufen
und ihm einen Sprachengesetzentwurs vorzulegen . Die Re¬
gierung werde diese Frage mit allen Mitteln zu fördern
suchen . Mit der deutschen Opposition soll wegen Ueberlassung
der Stelle des zweiten Präsidenten verhandelt werden . Die
Ausgleichsvorlagen würden neuerlich dem Parlamente vor¬
gelegt werden und gleich nach der ersten Lesung des neuen
Sprachengesetzes zur parlamentarischen Beratung gelangen.

Frankreich.
Das „ Journal "

giebt die Nachricht wieder , der Unter¬
suchungsrichter Bertulus habe die Untersuchung gegen
Picquart und Frau Pays zurückgezogen . — Dem „ Matin"
zufolge werde die Anklageakte gegen Oberst Picquart
in diesen Tagen unterzeichnet werden . Picquart werde jedoch
sofort die Nichtigkeitsbeschwerde erheben . — Der „ Temps"
bespricht die Entscheidung der Anklagekammer , welche Bertulus
bezüglich der du Paty de Clam zur Last gelegten Fälschungen
für unzuständig erklärte , und sagt , nachdem die Kammer das
Zeugnis Christian Esterhazys in vielen in Betracht kommenden
Punkten geprüft , hätte sie sich dahin ausgesprochen , daß keine
ernste Belastung gegen du Paty de Clam vorgebracht werden
könne.

Großbritannien.
Der englisch -russischeKonfliktwegen derchinesischen

Eisenbahnfrage spitzt sich in bedrohlicher Weise zu.
Es ist bereits mitgeteilt worden , daß in Peking sich sehr
erregte Szenen im Tsung - li - Damen abgespielt haben . Der
russische Geschäftsträger Pawloff tritt den englischen Forderungen,
die der Gesandte Macdonald burchzusetzen sucht , mit größter
Rücksichtslosigkeit entgegen . Im englischen Oberhaus hat

Lord Salisbury mitgeteilt , der englische Gesandte sei beauftragt
worden » dem Tsung -li - Aamen zu erklären , daß die britische
Regierung China gegen jede Macht unterstützen werde , die
irgend einen Angriff gegen China deshalb unternehme , weil
dieses Reich einem britischen Unterthan die Erlaubnis gegeben
habe , Eisenbahnen oder andere öffentliche Bauten zu fördern
oder zu unternehmen . Lord Salisbury erklärte , daß die
Uebertragung größerer Rechte an Rußland , als sie anderen
Mächten gewährt werden , einen tatsächlichen Bruch des
Vertrags von Tientsin bedeuten würde , dem England sich
bis aufs Aeußerste seines Vermögens widersetzen müsse.

Das der englischen Regierung nahestehende Blatt , der

„ Standard "
, führt in einem Leitartikel aus , es unterliege

keinem Zweifel , daß , wenn die Niutschwang - Eisenbahn aufgegeben
werde , die britischen Unternehmungen von einem Ende Asiens
bis zum anderen gehemmt werden würden . England wünsche
in Frieden mit Rußland zu leben und mit ihm bei Werken
der Zivilisation Hand in Hand zu gehen ; allein für eine
Macht wie England sei cs unmöglich , sich gefallen zu lassen,
daß seinen Unterthanen in einem Felde von wesentlicher
Wichtigkeit für ihre industrielle Wohlfahrt Zwang angethan
werde . Die britische Regierung habe jedoch den Wunsch bekundet,
herausfordernde Maßregeln gegen Rußland zu vermeiden ; sie
trachte nach keinen Monopolen oder ausschließlichen Vorrechten
sür ihre Unterthanen . Sie sei aber verpflichtet , die begründeten
Rechte britischer Unterthanen aufrecht zu halten und deren
Anspruch aus vollen Anteil an der Entwickelung Chinas
geltend zu machen . Von dieser Stellung dürfte nicht zurück¬
gewichen werden.

Die Situation wird noch verschärft durch Rußlands
Forderung der Abtretung eines Hafens im persischen Golf
und die Meldung , daß Rußland zwischen Obok und Assab
eine Marinestation im Roten Meer erworben habe.

Aus dem Größt ) enoaium.
Der Rechdrucr r:ir!errr mir Lo^iefvonbenzzirichen ve .'Iebenen Origrnalbsrichte
ist n, :r »iri: aeuauer Que2encrn «abr geirarrer . Mirreilungerr und ' Berich .e

über lokale Vorkommnisse sinr der Redaktion stets willrvmmeu.

Oldenburg , 8 . August.
* Vom Hofe . Morgen treffen I . K . H . die Groß¬

herzogin Marie von Mecklenburg und Ihre Durchlaucht
Prinzeß Windischgrätz in Rastede ein zur Teilnahme an der
Feier der Geburtstags der Frau Erbgroßherzogin und des
Prinzen Nikolaus.

X August Freudeuthal Aus Bremen kommt die
Nachricht , daß am Sonnabend Morgen August Freudenthal
daselbst verstorben ist . Ein Lungenschlag hat ihn dahingerafft,
kurz vor der Vollendung seines 47 . Jahres . Der Verstorbene
war ein Sohn der Lüneburger Heide . Das Gebiet zwischen
Unterweser und Unterelbe zu durchstreifen , zu erforschen und
zu schildern , als Dichter sowohl wie als Schriftsteller,
war ihm eine liebe Aufgabe , der er sich seit Jahren
mit wachsendem Erfolge widmete . Seine „ Heidefahrten"
sind weit bekannt . An seinen Dichtungen , hochdeutschen
sowohl wie plattdeutschen , hat sich mancher erfreut . Daß er
der Dichter des schönen Liedes ist „ O schöne Zeit , o selige
Zeit rc.

"
, das er ursprünglich plattdeutsch gedichtet hatte,

dürfte nicht allen bekannt sein. Freudenthal war seit dem
Jahre 1875 in der Redaktion der „ Bremer Nachrichten"
thätig . Lange Jahre war er , der auch als Dramatiker ouf-
trat , deren Theaterreferent . Als Mitherausgeber der Zeit¬
schrift „ Niedersachsen " trat er auch zu den heimischen Litteraten
in Beziehung , die er für sein Unternehmen zu gewinnen suchte.
Die oldenburgische Eigenart sagte ihm besonders zu . Dis
Bundeskriegerfeste pflegte ec jedes Jahr zu besuchen , auch aus
den Jahresversammlungen des Altertumsvereins fehlte er
selten . Wiederholt auch hat er oldenburgische Stoffe be¬
handelt . So lieferte er eingehende Studien über Delmen¬
horst , Wildeshausen , Neuenburg , die Ahlhorner Heide rc.
Auch in unserem Lande wird daher mancher den frühen Heim¬
gang des begabten und liebenswürdigen Mannes lebhaft
bedauern.

* Bisurarck - Erimierrmgrn erscheinen jetzt natürlich in Un¬
menge, und es giebt kaum einen Zweig in Kunst oder Industrie,
der nicht mit einem auf den toten Reichskanzler bezüglichen Produkt
an die Oeffentlichkeit träte . So ist uns auch schon ein Trauer¬
marsch auf den Tod des Fürsten Bismarck zugsgangen , „Cypreffen
für Bismarck " , für Pianoforte komponiert von Werner Nolopp,
ein ganz stimmungsvolles Musikstück (Verlag von Gsbr . Reinecke,
Leipzig) . Selbstverständlich stellen sich auch Ansichtspostkarten ein,
die dem Tode des Reichskanzlers gelten . Eine sehr schön ausge-
sührte Karts zeigt die letzte Ausfahrt des Fürsten in Friedrichsruh
in Lichtdruck, daneben das Datum seines Todestages , das Ganz«
in Trauerrahmen gefaßt (Verlag von Knackstedt und Näther , ^
Hamburg ). Eins andere Karte bringt ein buntfarbiges Bild des
Herrenhauses von Friedrichsruh und daneben in Trausrschmuck ein
gutgetroffenes Porträt des Fürsten mit seinem Wappen.

* Militärisches . Nachdem mit der Besichtigung der
37 . Infanterie - Brigade heute das Brigade - Exerzieren in
Munster beendet ist , kehren die Regimenter Oldenb . Jnf .-Regr.
Nr . 91 und Jnf . -Regt . Herzog Friedrich Wilhelm von Braun¬
schweig (Ostfr .) Nr . 78 in ihre Garnisonen zurück . Das
hiesige Jnf .- Regt . wird morgen Mittag hier eintreffen und

zwar das 1 . und 2 . Bataillon mit dem Regiments -Stabe
um 12 .30 Uhr , das 3 . Bataillon des Regiments und das
3 . Bataillon Regiments Nr . 78 (letzteres fährt dann weiter
nach Aurich ) um 1 .22 Uhr . Die Regimentsmusik wird beide
Male die Bataillone in die Kaserne geleiten.

* V. Allgemeiner Deutscher Fischer eitag . Vom 19 . bis
21 . August wird in Schwerin in Mecklenburg der ? . Allgemeine
Deutschs Fischersitag vom Deutschen Fischereiversin und dem
Mecklenburgischen Fischereiverein veranstaltet werden . Se . Hoheit
der Herzog-Regent Johann Albrecht von Mecklenburg hat geruht,
das Protektorat über diese Tagungen anzunehmen und seine
persönliche Teilnahme in Aussicht zu stellen. Das Programm ist
folgendes : Donnerstag , den 18 . August , abends 8 Uhr:
Begrüßung der eingetroffenen Teilnehmer im Garten von Niendorffs
Hotel (Gartenkonzert ) ; Freitag , den 19 . August , 10 Uhr:
Eröffnung des Allgemeinen Fischereitages , Verhandlungen und
Vorträge von 10 bis 5 Uhr in Schecks Restaurant (von 12 bis
2 Uhr wird daselbst ein Frühstückstisch angerichtet werden ; Gedeck
1 .50 Mk . oder nach Auswahl ) ; abends 8 Uhr : Gartenfest im

Burggarten des Eroßherzoglichen Schlosses . Ss . Hoheit der
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Herzog -Regent bat geruht , dieses Gartenfest für die Teilnehmer
des Fischereitages zu veranstalten und alle Teilnehmer dazu einzu¬
laden ; Sonnabend , den 20 . August , 1V bis 1 Uhr : Fort¬
setzung der Verhandlungen ; 2 Uhr : allgemeines Festmahl sämtlicher
Teilnehmer (Preis pro Gedeck 2 .50 Mb ) ; nachmittags : Rundfahrt
auf dem Großen Schweriner See und Aufenthalt in Zippendorf ; > >

Sonntag , den 21 . August , bei genügender Beteiligung : Extra¬
fahrt von Schwerin nach Wismar und Dampferfahrt in See über
Ostseebad Heiligendamm nach Warnemünde und Rostock, Beschluß
des Fischereitages in Rostock. Die Teilnahme an der Rundfahrt
auf dem Schweriner See , sowie an der Extrafahrt nach Wismar
und dem Ausflug in See erfolgt für alle Teilnehmer des Fischerei¬
tages kostenlos. Die Grobherzogliche General -Eisenbahndirektion
hat innerhalb Mecklenburgs eine Fahrpreisermäßigung bewilligt,
nach welcher die einfache Fahrkarte 2 . und 3 . Klaffe zur Rückfahrt
vom 16 . bis 22 . August berechtigt. Die Rückfahrt kann auch von
Rostock angetreten werden . Anmeldung der Teilnehmer ist dringend
erwünscht und wird bis zum 10 . August an Herrn Fabrikbesitzer
H . Brunnengräber -Schwerin (Mecklenburg ) , Schusterstraße , erbeten.
Aus dem Programm der Verhandlungsgegenstände mögen folgende
Punkte besonders hervorgehoben werden : Bericht über die inter¬
nationale Fischerelausstellung in Bergen , Beratung einer Organisation
des Fischereigewerbes , des Jnnungswesens und der Lehrlings¬
ausbildung ; Vortrag über die Krebspest ; Besprechung der Fisch-
transportverbältnisse ; Bericht über den Abänderungsentwurf zum
preußischen Fischercigesetz; das Gesetz zur Regelung der Adjacenten-
und Kvppelfischerei; Berücksichtigung der Fischerei beim Wasserbau;
Vorträge über das Laichen der Karpfen in offenen Gewässern,
namentlich im Rhein , über Forellenzucht in Bächen und Teichen,
über Karpfenzucht , über Karpfenraffen und über Teichbau . Es soll
noch besonders darauf aufmerksam gemacht werden , daß auch alle
dem Deutschen Fischereiverein nicht angeschloffenen Vereine , sowie
alle Fischer und Freunde der Fischerei, welchekeinen Vereinen angehören,
zum Besuch des Allgemeinen deutschen Fischereitages berechtigt
und eingeladen sind. Die seenreiche und durch ihre landschaftlichen
Schönheiten besonders hervorragende Umgegend Schwerins dürfte
außer dem interessanten Programm die Teilnahme an diesen
Fijchereitagen reichlich lohnen.

* Das „Adreßbuch der Residenzstadt Oldenburg
für 1888/88 " ist jetzt erschienen (Verlag der Schulzeschen
Hofbuchhanülmig ) und sogar nicht erst heute , sondern bereits
— man höre und staune ! — am Ende des vorigen Monats.
Es giebt zwar Nörgler , die da meinen , ein Adreßbuch müsse
im ersten Viertel eines neuen Jahres erscheinen ; aber diese
schlechten Menschen kennen eben die oldenburger Verhältnisse
nicht und wissen nicht , daß es hier meist nach der Melodie
geht „ Immer langsam voran ! " Wir aber wollen uns die
Freude an dem neuen Adreßbuch nicht vergällen lassen und
hegen die sichere Hoffnung , daß eine lange Reihe von Fehlern
und Versehen aus dem Buche verschwunden ist , und daß
man nicht wie früher , wenn man das Buch benutzt , so ost
wieder an eins falsche Adresse gelangt . Recht kühn ist man
aber in Bezug auf Abkürzungen vsrgegongen . Denn ob
Bezeichnungen wie Schüttstr . für Schüttingstr . oder gar
Nadstr . für Nadorsterstr . nicht das zulässige Maß über¬
schreiten , erscheint uns mindestens fraglich . Jedenfalls beneiden
wir nicht den Fremden , der nach Oldenburg kommt und dann
auf Grund des Adreßbuches unsere Stadt nach einer Schütt¬
oder Nadstraße absucht . An praktischen Neuerungen enthält
das ^ Adreßbuch eine Angabe der Fernsprech - Abonnenten,
sowie ein Verzeichnis der Sprechstunden der Aerzte und
Rechtsanwälte . »

- st - Das gestern im „ Grünen Hof " abgehattene 8
Sommerfeft der hiesigen Gewerkvereine ( H .-D .) Z
war trotz des schlechten Wetters sehr stark besucht . Es waren «
auch die Gewerkvereine aus Hemelingen , Wilhelmshaven und >
Varel vertreten . Leider konnten die Kinderbelustigungen nicht >
so ausgesührt werden , wie geplant war , da man des strömen - s
den Regens wegen sich auf den Saal beschränken mußte . I

* Die Leiche des jungen Mädchens , das am s

Mittwoch vergangener Woche beim Schloßgarten in die Hunte 8

gesprungen ist , um sich das Leben zu nehmen , ist nicht , wie 8
wir berichteten , schon am Donnerstag , sondern erst gestern 8

Vormittag in der Nähe der Küper Wille gehörigen Werkstatt 8

aus der Hunte gezogen worden . Das junge Mädchen ist 8
19 Jahre alt , aus Idafehn gebürtig , und war bei einer 8

hiesigen Herrschaft im Dienst . Jedenfalls ist es aus Liebes - s
knmmer zu der unseligen That getrieben worden . Am Mitt - 8

woch Vormittag hatte es noch seinen Bräutigam , einen hier 8
in Arbeit stehenden Handwerksgesellen , aufgesucht . Mit dem
vom hiesigen Landgericht verurteilten Techniker Z . stand das
Mädchen in keiner Verbindung . Die Leiche ist zum Peter
Friedrich Ludwig -Hospital geschafft worden.

* Der Hauptvoranschlag dev Stadt Oldenburg für
das Rechnungsjahr 1 . Mai 1898/98 ist dieser Tage im
Druck fertig gesteltt . Aus ihm sei hier einiges mitgeteilt , das für
viele , die den Anschlag nicht zu Gesicht bekommen, interessant sein
dürfte . Dis Einnahmen und Ausgaben der Stadt¬
gemeinde sind mit 101,269 .03 Mark veranschlagt , während die¬
selben im Vorjahre mit 104,412 .23 Mark veranschlagt waren.
Unter dieser Einnahme beträgt der Voranschlag der Kasse der
Gesamtgemeinde 31,317 .09 Mark , der Armenkasse 63,031 .94 Mark,
der Wegekasss 1920 Mark . Die Einnahmen der Gesamtgemeinde
sind unter Abteilung I mit 27,238 .65 Mark veranschlagt , worunter
die Umlage nach der Gssamtsteuer jährlich 34,000 Mark zu
5 Proz . und Anteil an den Gemeindeabgaben der Offiziere mit
zusammen 17,230 Mark , unter Abteilung II mit 4078 .44 Mark,
worunter Umlagen nach der Grund - und Gebäudesteuer 5 Proz.
von 62,000 Mark mit 3100 Mark . An Armenbeiträgcn werden
12 Proz . der Einkommensteuer von 281,000 Mark erhoben, welche
33,720 Mark erbringen . Die Gesamteinnahmen und Ausgaben
dieser Kaffe sind zu 63,031 .94 Mar ! veranschlagt . Der Haupt¬
posten dieser letzteren beträgt 20,000 Mark , welcher mit „Aus¬
dingungsgelder für Korrektionäre und Geisteskranke in Blankenburg
und Wehnen " bezeichnet ist. Die Einnahmen und Aus¬
gaben B Gemeindeabteilung Stadt sind veranschlagt mit
816,624 .16 Mark gegen 734,498 .89 Mark des Vorjahres . Von
den Einnahmen entfallen auf die Stadtkasse 427,617 .29 Mark,
auf die Siraßenkasse 57,302 .40 Mark , auf dis Kasse der Mittel¬
und Volksschule 179,361 .81 Mark , die Kaffe der Oberreal - und
Vorschule 100,570 Mark , Cäcilienschule 41,585 .54 Mark . Die

Einnahmen der Stadtkaffe setzen sich zusammen aus : 1 . Betriebs¬
fonds 40,000 Mark . 2 . aus früherer Rechnung 17,943 .81 Mark.
3 . Verwaltung des eigenen Vermögens 47,050 .98 Mark.
4 . Zuschüssen und vertragsmäßigen Leistungen 4222 .50 Mark.
5 . Für die Nutzung einzelner Gemeindeanstalten und Einrichtungen,,
Sporteln , Gebühren , BMs u . s, iv. DM Ms . s . MWM

5500 Mark . 7. Gemeindesteuern und Umlagen 264,865 Mark,
darunter Umlage nach der Grund - und Gebäudesteuer 79 Proz . von
58,000 Mark und Umlage nach der Einkommensteuer von 79 Proz.
Von 275,500 Mark . Unter den Einnahmen der Straßenkasss
rangieren 75 Proz . von 66,500 Mark Grund - und Gebäudssteuer
an Umlagen mit 49,875 Mark und Erstattung der Kosten neu - »
angelegter Straßen durch Anlieger mit 2260 .94 Mark gegen
12,822 .42 Mark des Vorjahres . Unter den Einnahmen der Kaffs
der Mittel - und Volksschulen figurieren 38 Proz . Schulumlage der
Grund - und Gebäudesteuer von 51,500 Mark mit 19,570 Mark,
Schulgelder 41,536 Mark . Schulumlage 33 Proz von 260,500
Mark mit 98,990 Mark . Im ganzen sind die Einnahmen und
Ausgaben dieser Kaffe 158 .098 . 11 Mk ., der Kaffe der höheren
Schulen auf 100,570 Mark , Oberreal - und Vorschule und 41,585 .54
Mark für die Cäcilienschule veranschagt , worunter bei Einnahmen an
Zuschüssen außer der Stadtkasse 15,000 Mark aus der Landeskaffe
verzeichnet sind. Dis Einnahmen und Ausgaben für 0 . Ge-
meindeabteilung Stadtgebiet sind veranschlagt zu 4180 .87
Mark gegen 3889 .46 Mark im Vorjahre.

Die Gesamteinnahmen betragen:
/V. Stadtgemeinde Oldenburg . . . 101,269 .03 Mark,
L . Gemeindeabteilung Stadt . . . 806,437 .04 „
0 . Gememdeabteilung Stadtgebiet . . 4180 .87 „

Fehlbetrag. . . . 10,187 .12 „
Summa 922,074 .06 Mark.

Die Gesamtausgaben betragen:
L .. Stadtgemeinde Oldenburg . . . 88,463 .05 Mark,
L . Gemeindeabteilung Stadt . . . 780,112 .84 „
6 . Gemeindeabteilung Stadtgebiet . . 3205 .— „

Kaffenbehalt. . . . 50,293 . 17 „
Summa 922,074 .06 Mark.

Angeschloffen an diese Voranschläge sind die Voranschläge der
Schuldentilgungskaffe , der Schlachthauskaffe , der Turnkasie , der
Gewerbeschule, der Bürgerfslder -, Haarenthor - und der katholischen
Schule . Der Voranschlag der Schuldentilgungskajse schließt
mit folgender Uebersicht:

H, . Stadtgemeinde:
Schuld am 1 . Mai 1898 in Summa
Zinsen u . Abtrag pro 1 . Mai 1898/99

in Sun : nm . . . .
Restschuld am 1 . Mai 1899 in Summa

V . Engere Stadt:
Schuld am 1 . Mai 1898 in Summa
Zinsen u . Abtrag pro I . Mai 1898/99

in Summa
Restschuld am I . Mai 1899 in Summa

6 . Vermittelte Anleihen.
(Für daS Großhsrzogliche Theater re .) :

Schuld am 1 . Mar 1898 in Summa
Zinsen u . Abtrag pro I . Mai 1838/99

in Summa . . . .
Nestschuld am 1 . Mai 1899 in Summa

H Insgesamt 1 . Mai 1898 . . .
,. 1. Mai 1899 . . . .

Die Schlachthauskaffe ist mit einer Einnahme und Ausgabe
von 52,157,76 Mk . gegen 51,700 Mk . des Vorjahres veranschlagt.
Die Haupteinnahmen bestehen aus den Schlachtgsbühren und Pacht¬
gelder für Ställe und Kühlräume , erstere figurieren im Anschlag
mit 35,000 Mk ., letztere mit 3500 Mk . , außerdem noch Wiegege¬
bühren , Stallgeld , Futtergeld , Trichinenschau usw . Die Einnahmen
und Ausgaben der Gewerbeschule sind mit 3235 Mk . veranschlagt.
Dis der Turnkaff ; mit 2992 Mk.

-i- «
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430,934 .28 Mark,

25,190 93
420,821 .87

1,724,387 .94

98,065 .64
1,686,560,03

168,483,19 ,,

16,568 40
158,031 .80 „

2,323,810 .41
2 .265,413 .70 „

* Mversien , 7 . August . Im benachbarten Wildenloh
ist vor kurzem eine ganze Partie Tannen gestohlen worden.
Etwa 40 Bäume sind gefällt und von den Dieben fortgeschafft
worden . Letztere sind von der Gendarmerie ermittelt worden.
Sie wohnen im benachbarten Petersfehn und haben sich von
dem billigen Holz einen Stall erbaut . Jetzt wird sie dasselbe
freilich teuer genug zu stehen kommen.

T Wechloy , 7. August . Am 10. d. M -, dem Geburts¬
tage S . H - des Prinzen Nikolaus Friedrich Wilhelm , wird
es ein Jahr , daß in unserem Ort die Nikolaus - Eiche ge¬
pflanzt wurde . Wohl mag mancher Zweifel gehegt haben,
ob diese Eiche , ein schon ziemlich großer Bauch , der im August
umgepflanzt wurde , gedeihen und wachsen würde . Aber der
Baum hat sich aus das Beste weiterentwickelt . Jeden Sonn¬

tag und auch an manchem Wochentage kommen Leute aus
Stadt und Land , um die Gedächtnis - Eiche zu besuchen . Wir

sprechen jedem Oldenburger gewiß aus dem Herzen , wenn
wir wünschen , auch Prinz Nikolaus möge ebenso krästig
wachsen und gedeihen.

sH Abbehausen , 7 . August . Das Fest des Gustav
Adolf - Kreisvereins fand recht guten Besuch ; es waren
im Rehmeschen Saale 140 Personen anwesend . Die Predigt
in der Kirche wurde von Herrn Psarrer Ramsauer -Dedesdorf
gehalten . Eine längere Ansprache im Saale hielt Herr Pastor
Lohse . Die Einnahme im letzten Jahre betrug 593,35
wovon zwei Drittel dem Hauptverein zugestellt werden . Das
eine Drittel verbleibt dem Kreisverein , der mit dem früheren
Kassebestande und anderen Gaben im ganzen 281,47 zur
Verwendung behält.

ss . Butjadingen , 7 . August . Unter den hiesigen Krieg er¬
be r e i n e n besteht bereits seit mehreren Jahren der Brauch , einander —

je nach Lage und Gelegenheit — alljährlich einen Besuch abzustatten.
An dem heutigen Tage waren die Kriegervereine von Stollhamm
und Rodenkirchen zur Abstattung eines Gegenbesuchs in Nordenham
und wurden von dem Kriegerverein des letzteren Ortes in Atens
sreundlichst empfangen . Die 3 Vereins repräsentierten eine Gesamt¬
stärke von ca . 150 Kameraden . Unter Marschmusik rückte man um
4 '/, Uhr in Nordenham ein . Im „ Friesischen Hof" dortselbst ent¬
wickelte sich anläßlich des zur Feier des Tages anberaumten
Kommerses eine feuchtfröhliche Stimmung . Geleitet wurde der
Kommers vom Kameraden Apotheker Einicke - Stollhamm . Kam.
Witte -Nordenham begrüßte in herzlicher Weise die erschienenen
Gäste ; namens der letzteren dankte Kam . Dldden -Jhlkjen in freund¬
lichen Worten , dabei die Hoffnung aussprechend , daß die heutige
Feier beitragen möge zur Hebung der Kameradschaft und zur
Förderung des Kriegervereinswesens . In begeisterten Worten brachte
sodann Kam . Einicke den Toast auf den Kaiser , Kam . Wulf das

Hoch auf den Grvßherzog aus . Hervorheben wollen wir , daß die
mit großer Exaktheit und Präzision vorgetragenen Lieder — von
einem innerhalb des Kriegervereins Nordenham gebildeten Gesang¬
vereine — mit außerordentlichem Beifall ausgenommen wurden und

zur Erhöhung der Stimmung nicht unerheblich beitrugen . — Wir
bemerken noch, daß im Anfangs des Kommerses die Stimmung
durch einen Trauerfall etwas gedrückt war ; im Lause des heutigen

WMM MW ngjM M llM Wnkhrit ein sehr belichte

Kamerad des Knegerversins Nordenham , Kam . G . Wietinz . Aus
dieser Veranlassung war auch von einer allgemeinen Ausschmückung
des Orts abgesehen worden.

* Hamburg,
' 6 . August . Nach beendeter Trauerfeier für

den Fürsten Bismarck in der Michaeliskirche hat der

Präsident des Senats , Herr Bürgermeister vr . Lehmann , das

nachstehende Telegramm an den Kaiser nach Wilhelms¬
höhe gerichtet:

„Senat und Bürgerschaft von Hamburg , welche sich heute
-um Trauergottesdienst für den Heimgegangenen Fürsten von
Bismarck versammelten , bezeugen Eurer Majestät in unwandelbar
tiefer Treue die innigste Teilnahme beim Ableben des ersten
großen Kanzlers des Deutschen Reiches.

Der Präsident des Senats
Or . Lehmann ."

Der Kaiser hat geruht , noch am Nachmittag des
6 . August folgende Antwort zu erteilen:

„Dem Präsidenten des Senats , Herrn vr . Lehmann,
Hamburg.

Der Ausdruck der Teilnahme beim Ableben des großen'
Kanzlers erfüllt Mein erschüttertes Herz mit besonderem Dank . :
An ver Spitze der deutschen Nation empfinde Ich vor allen die
Bedeutung des Heimganges unseres großen nationalen Helden.
Möchte dre gewaltige Bewegung , in die sein Tod die Deutschen
der ganzen Welt versetzt, Zeugnis geben dafür , daß das deutsche
Volk einig ist wie ein Mann in der Dankbarkeit gegen den Ver¬
ewigten und einig ist in dem festen Willen , das Andenken des
großen Bismarck zu ehren durch rückhaltlose Hingabe an den
nationalen Gedanken für Kaiser und Reich.

_ Wilhelm I . R ."

Die Stuten - und Füllenschanen
im nördlichen Pserdezuchtgebiel fanden im Laufe der vorigen
Woche , und zwar am Donnerstag , Freitag und Sonnabend,
an den Orten Schönemoor , Berne und Oldenbrok statt
und werden in dieser Woche an den übrigen hierzu bestimmten
Orten des Zuchtgebiets zu Ende geführt . In folgendem'
teilen wir das Ergebnis von den vorstehend genannten drei

Körungsplätzcn mit.
zu Schönemoor am4 . d . M . I . Stutenbesichtigung.

Vorgeführt wurden hier 20 3 und 4jährige und 3 ältere ( 5 brs
8jährige ) Stuten . Hiervon sind ausgesetzt : a ) 3 und 4jährige
Stuten . 1 . dis Stute „Marinka " Nr . 8725 des Fr . Meyer-
Krögerdorf , braun , V . Orlolv , M . Marra ; 2 . „ Askania II"
Nr . 8730 des Hr . Böse -Edenbüttel , braun , V . Emigrant , M . Askania;
3 . „Artaba " Nr . 8721 des Hinr . Schwarting -Husum , braun , V.
Admiral (v . Agamemnon ) , M . Arsina ; 4 . „Toga II " Nr . 8575
des Diedr . Sosath -Depenfleth , braun , V . Morgan , M . Toga;
5 . „Silene II " Nr . 8724 des Ehr . Nowehl - Südbrok , braun , V.
Emigrant , M . Silene ; 6 . „Remsa " Nr . 8731 des Karl Rowehl-
Barschlüte , braun , V . Clotar , M . Regalia ; 7 . „Myra II " Nr . 8580
des Ehr . Woltjen - Deichhausen , schwarz, V . Regustus , M . Myra;
8 . „Eigennutz " Nr . 8582 des Gerh . Flüggs -Bungerhof , braun.
V . Admiral (v. Agamemnon ), M . Die Einheimische , b) 5 bis

8jährige Stuten . Es wurden 3 Tiere vorgeführt . Von diesen ist
ausgesetzt : die Stute „Toga " Nr . 4989 des E . Sander -Butzhausen,
geb. 1890 , braun , V . Admiral , M . Tremonia.

II . F-üllenjchau . Vorgeführt wurden hier 8 Hengste, 4
Stutenter . Hiervon sind zur Prämien -Konkurrenz ausgesetzt : das
Hengstfüllen des B . Bulling -Butzhausen , dunkelbraun , V . Ruthard,
M . Hatte.

L . zu Berne am 5 . d. Mts . I . Stutenbesichtigung.
Vorgeführt wurden hier 20 drei- und vierjährige und eine fünf - bis
achtjährige Stute . Hiervon sind folgende dreijährige Stuten zur
Prämien -Konkurrenz ausgesetzt : 1 . dis Stute „Äluta " Nr . 8537
des R . Bömng -Dalsper , schwarz, V . Balderich , M . Amantia;
2 . „Kula III " Nr . 8572 des Herm . Frerichs -Moorhausen , br ., V.
Orlow , M . Kula ; 3 . „Alemania " Nr . 8734 des H . Koopmann-
Bettingbühren , br ., V . Volkbert , M . Agnes ; 4 . „Tella " Nr . 8738
des H . Koopmann -Bettingbühren , br ., V . Tello ; 5. „Bireme"
Nr . 8728 des W . Bulling -Hannöver , br ., V . Volkbert , M . Beere.

II . Füllenschau . Vorgeführt wurden 2 zweijähr . Hengste,
1 Hrngstenter , 8 Hengstfüllen und 13 Stutenter . Von diesen
wurden zur Prämien -Konkurrenz ausgesetzt : 1 . der zweijähr . Hengst
des H . Gerdes -Olsenburg , br . , V . Benno , M . Azalea ; 2 . das
Hengstfüllen des W . Bulling -Hannöver , br ., V . Ruthard , M.
Beere II ; 3 : das Hengstfüllen des Fr . Hespe -Wehrder , br ., V.
Enno , M . Ella ; 4 . das «stutenter des C . H . Bulling -Schlüte , br .»
V . Ruthard , M . Annats ; 6 . das Stutenter des H . Ahlers -Eckfleth,
br ., V . Asmar , M . Fantaska ; 6 . das Stutenter des El . Kückens-
Ranzenbüttel , schwarz, V . Andreas , M . Bildschön.

6 . zu Oldenbrok am 6 . d. M . I . Stutenbesichtigung.
Vorgeführt wurden 17 drei- und vierjährige Stuten , sowie eins
fünf - bis achtjährige Stute . Von diesen wurden folgende drei-
bezw. vierjährige Stuten zur Prämien - Konkurrenz ausgssetzt:
1 . die Sture „Granula " Nr . 8379 des Nie . Timme -Colmar , braun,
V . Adalbert , M . Die Kleins . 2 . „Fantasie II " Nr . 8688 des
Hinr . Winter -Großenmeer , braun , V . Freibeuter , M . Fantasie.

II . Füllenschau : Vorgeführt : 4 Hengstenter , 10 Hengst¬
füllen , 8 Stutenter . Hiervon zur Prämien -Konkurrenz ausgesetzt:
1 . das Hengstfüllen des B . Bunjes -Strückhausen . braun , V . Ailrat,
M . Hurrig ; 2 . Das Hengstfüllen des Friedr . Böse -Hammelwarder¬
moor , dunkelbraun , V . Ailrat , M . Buschesche; 3 . das Hengstfüllen
des D . Hillje -Hammelwardermoor , braun , V . Freibeuter , M . Finte;
4 . das Stutenter des Hsinr . Trone - Stmckhausen , braun , V . Erno,
M . Kunst ; 5 . das Stutenter des Wilh . Harms -Oberrege , braun , V.
Enno , M . Orgie ; 6 . das Stutenter des H . G . Glüsmg -Oberrege,
scbwarzbraun . V . Andreas , M . Parodie ._ _

Telegraphische Vepeicheu.
L1L . Madrid , 7 . August . Die Königin -Regentin

nahm die Hauptzüge der Antwort Spaniens an . Der
Ministerrat wurde vertagt , weil die Note noch nicht voll¬

ständig festgestellt ist . Die Regierung glaubt , Amerika werde
die Antwort annehmen , dis Dienstag sicher im Weißen Hause
vorliegen werde . Infolge der Annahme der Antwort
würden dann die Feindseligkeiten sofort eingestellt
werden.

L1L . Newyork , 7 . August . Eine Depesche der „ Post"
aus Ponce vom 5 . d . M . meldet : General Miles hat der
Artillerie befohlen , Vorbereitungen für einen gleichzeitigen
Vormarsch zu treffen . Zur Zeit erwartet man MunitionS«
und Packwagen ; inzwischen werden Schießübungen mit den
neuen Mitrailleuseu , mit denen die Armee des Generals Miles

ausgerüstet ist , vorgenommen . Ein Transportdampser mit
einer Anzahl der gedachten Mitrailleusen ist im Hafen unter-

geg -mgen.



Riner-eil.
Fruchtverkauf.

Schlüte. ProprietärEilert Büsing^
Oldenburg , läßt am
Mittwoch , Len 1V. August d. Zs.,

uachru. 4 Uhr:
ea. 3 /4 Juck sehr gute«

Roggen
in Hocken

auf dem im Burwinkelerfelde vorm Kanal be¬
lesenen Lande an Ort und Stelle durch den
Unterzeichneten öffentlichan den Meistbietenden
mit Zahlungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
C . H . Bulling , Auktionator.

Herr W . Burmann hat uns beauftragt,
feine

Seeviasser - Schwimm- und
Bade -Anstalt

mit komplettem Inventar
im Eiseubahndock Hieselbst zum Antritt
per sofort oder nach Übereinkunft öffentlich
meistbietend zu verkaufen und werden wir
den Termin ehestens bekannt machen . Re¬
flektanten können den Nachweis der Einnahmen
in den letzten 5 Jahren in der Badeanstalt
einsehen.

Emden . Schmidt K Msyer,
Auktionatoren. >

Täglich srische Schellfische,
^ -MM^ Butt , Scholle, Rotzunge, See-

Vareler Granat, L Pfd.
25 Geräucherte Schellfische,

Aale , Seelachs, Lachsheringe, Bücklinge.
H . Braun , Achternstr. 53.

Von deute ad !

Isbslllsü KMg:
kür Runden unä Herren.
8ommör-kiöoles.

Lommtzr - Üsnäsoiiukö.
Osmsn -UÄsvke.

Lllgvst LiskNSM,
KeLirttliiixstr . 44.

Ich batte Gelegenheit, eine Anzahl

GklWönke
vorteilhaft einzukaufen und gebe solche mit
kleinem Nutzen wieder ab.

0 . Lckinööki '
,

Bremen , vor Stephanikirchhof 12.

Tanz- n. Anstands-Kursus
in Oldenburg m der

Inhaber Herr G . Mohnkern.
Der für Oldenburg angekündigteKursus zu Montag , den 15 . August —

nachmittags für Kinder von 5—V, für Damen und Herren am Abend von
8 —1V Ühr — findet , wie oben angekündigt , in der „Nudelsburg" statt . Zu
zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein

Frau LrbGLO
Ofenerstr. 38 . Tanzlehrerin.

A//s F/sms-r
«nösäa -r/r/ L/se-

Ae-r wo/Zs -r, wre -er'.'
Ltküsngssuvbsnu . - ngöbotsn
Ln- unü Vsr !cäulsn
Vsmiistbungon
VsrpsvlituncM
LspitälgsZuaböN u .Lngsbolsn

Z efterftedeIm
nächste Unterrichtsstunde am Sonnabend , den 13 . August , nachmittagsvon
5 Hz —7 Vs Uhr. — Wegen Ferien und augenblicklich herrschender Masern setze in
WM* Zwischenahn "MW den Kursus kurze Zeit ganz aus. -7- Die nächste
Unterrichtsstunde für Kinder und auch für Erwachsene gebe dann durch
Annonce bekannt . Hochachtungsvoll

Frau
Osenerstr. 38.

URUIMUUUUtMIMZtMURUDMHMUVIMZtHMU

« StMing als Buffetier ob. Geschäftsführer «
W sucht ein tücht. energisch . Mann , 31 I . alt, welcher stets in besseren W
HE Häusern thätig gewesen (Kaution kann gestellt werden) . Offerten W
M unter „ O . 4314 " an Haasensteinöd Vogler , A . G ., Hannover, erbeten. M
U A
WWWUMNURRRURURDPMMZ tNNURUMRIrRU

FLe
^Getreideh imdLer.

Oldenburg i : Grosth. Hier am Stau und Hafen sind 5 große Getreideböden,
zusammen ca . 1000 LH Meter Lagerraum bietend, auf längere Zeit zu verpachten. Mit dem
Paähaus ist ein größeres stückiges Wohnhaus verbunden, und eignetsichdas Ganze für
ein Getreidegefchäft in größerem Stil , was auch seit reichlich 25 Jahren darin betrieben
worden ist . Das Immobil ist auch unter günstigen Bedingungen käuflich . Nähere Auskunft
erteilt der Herr Mühlenbesitzer D . Oltmmms , Oldenburg i . Gr.
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kreisen susgeleZt.

sto. Sill.
cks/°r's-r ssM HrT/rF̂ s-r r-r

r/r's
wsr/s
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OieuntsrLkikkrs6.I. .vsubs
Lo . einlsukenilen OLertbrieks

vveräsn sin 1'sge kies LinZLNZS
ckea Inserenten ruxesLnkit.

Wohrnmgerr.
Ein freundlichesZimmer mit Kammer,

Vorplatz und Bodenraum für eine Person.
_ Ziegelhhofstr. 34.

Zu vermieten zum 1 . Noveipber schöne ge¬
räumige Oberwohmmg an ruhige Be¬
wohner, passend für einen Beamten.

Gartenland kann beigegeben werden.
Osternburg._ Cloppenburgerstr. 22.
Zu vermieten zum 1 . November eine schöne

Oberwohmmg mit Balkon.
1 . Ehnernfiraßs 33.

HIsbeiilise -Rlslmif
MM . . ' '

Wk' bittön , unss^s §vüALZfsn8t6l' UU bsLvktkg.

Rastede. Die Witwe des weil. Rein¬
hardGerhard Martens zu Barghorner-
Nworbeabsichtigt wegen Sterbefalls von ihrer
Brinksitzerstelledas halbe Wohnhaus mit
ca . 20 Sch .-S . Garten -, Acker- sund Grün¬
land, Torfmoor rc., mit Antritt des Acker¬
landes nach erfolgter Aberntung 1898 und
des Gebäudes am 1 . November 1898 bezw.
1 . Mai 1899 ans mehrere Jahre zn ver-

! heuern.
Heuerlustige wollen sich baldigst wenden an

H. Hoes, Rechnungssteller.

Zu verkaufen eine gute milchgebende Ziege.
Zieyelhofstraße 45 m

GeschäM-Änzeige.
Hierdurch die Nachricht, daß ich mich in

Eversten, BloherfelderChaussee Nr . 235 , als

Schneidermeister
etabliert habe und bitte die werten Bewohner
von Everstenund Umgegend, mein Unternehmen
gütigst unterstützen zu wollen, da ich prompte
Arbeit und reelle Preise zusichere.

Hochachtungsvoll
1 . 9 . KMjs, Schneidemstr.

Entlausen eine junge Fox -Terrier«
Hündin. _ Bahnhofplatz5.

OOAMAV.
Tüchtige Vertreter

gegen hohe Provision gesucht.
Offerten unter 8 . 369 an die Ann.-Exped.

von BonackcrL Rantz , Düsseldorf , erbeten.
Suche auf sofort ein tüchtigesStunden-

! Mädchen. Frau Ober- Postdir .-Sekr . Lenz,
_ Nordstr. 2 ._

Suche für meine Tochter von Mitte Okt.
bis Mai eine Stelle als Stütze Ler Hausfrau
in einem gut bürgerlichen Hause. Familien«
anschluß Bedingung.

Offerten unter fi . 8 . an die Exped. d. Bl.
erbeten.

Frauen u . Mädchen
zum Bohnenabziehen gesucht.
_ I . Bruns , Donnerschweerstr. 31.

Suche fortwähr . Haus- u . Küchenmädchen,
Kindermädchen, Kinderfräul . , j . Mädchen, Haus¬
knechte u. Hausd . ufw., Groß- u . Kleinknechte
für Landwirtschaft.

Suche ein j . Mädchen m. Familienanschl.
nach auswärts zu Nov.

Frau Heuger , Verm.-Kontor. Mottenstr . 5.
Suche f . e . qur empf . Hausbälrcrin Stell,

zu Nov. Empfehle mehr. g . Mädch. a . Nov.
Frau Heuger , Verm.-Kontor, Mottenstr . 5.
Süddeutsche Fabrik sucht Zur Be.

schaffung von Arbeitskräften Verbin¬
dung mit

Bermittlimgsbureaus.
Offerten unter Chiffre1. 1. 6l65 an Rudolf

Masse, Berlin 8W. _
Ges . s . Borkum a . gl. Hausbursche, freie Reise.

Gef . f. Bremen a . gl. 1 Kinderfrau bei2 Kindern.
70 — 80 Thlr. Geh. Ges . a . gl. nach Bramsche
1 Mädch ., 150 Lohn , freie Reise . Ges . Ammen
f . Hamburg, 360 ^ Lohn u . freie Reise
Viele Mädchen, die melken können , gegen
höchsten Lohn, gute Behandlung , freie Reise.

Frau P . Hoting , Haarenstr . 11 k.

Gesucht auf sof. 1 ModeMschlerl
Herm. Meyer , Pferdemarktplatz 5a.

Vereins - rmd Vergnügungs-
Anzeigen.

.Müggenkrug?
Am Sonntag , den 14., und Montag,

den 15 . August:

GroßesPreiskegelll.
Anfang nachm . 2 Uhr.

Es kommen nur Geldpreise zur Verteilung.
Hierzu ladet freundlichst ein

D . Künnemmm.
Rastede?

LeLeuchtmrsis- Genossenschaft.
LsnsrÄvöl 'SLMmZMg

am Freitag , den IS . August, abends
8 Uhr, in Niemanns Hotel.

Der Gemeindevorstaud.
Uhlhorn.

KM " Tauz -UnLerricht . -MW
Mittwoch, den 10 ., und Sonnabend , den

13. d . M., abends8 Uhr, beginnt ein neuer
Kursus für Erwachsene bei Herrn Satin?,
Nelkenstraße. Ferner jeden Mittwoch u . Sonn¬
abend. Anmeldungen zu jeder Zeit dort.
Achtungsv. dl . Imboäsn , Tanzlehrer u . Musiker.

FnnMen -Nachrichten.

Ois Verlobung meiner loolltsr Essirio
llsAristt « mit Herrn Mildvlrr»

besllre iell mied erZebsnst
aN2N2SiZ6ll.

uv -, rr . NSlisr.
RroZerckork , im VuZnst 1898.

neue Fahrräder, aus Lrstem
Material , sehr billig. j

Staustraste LS . ^

ktsnni i^ üüsn
kr-eiiliaupt
Verlodte.

RrÖ ASrckork. Out Hol ^Icamp.
Todes -Anzeigen.

""

Osternburg, 6. August . Heute Morgen
8 Vs Uhr entschlief sanft nach kurzer, heftiger
Krankheit unser lieber Sohn Ernst im Alter
von 3 Wochen.

Die trauernden Eltern:
W . Neuste n . Frau nebst Kindern.

Die Beerdigung findet am Dienstag Morgen
8 Vg Uhr vom Sterbehause , Langenweg 33,
aus aus bemalten OsternburaerKirchhoi statt.

VerantwortlicherRedakteur : Ur. Eduard Höber. Notationsdruckuni» Verlagvon B . Schars in Oldenburg,



M 183 der ^Nachrichte» Kr vom Montag , dev 8. August 1898.
Ueber gemeinschaftlichen Obstverkauf.
In Nr . 16 des „ Landwirtschaftsblattss " wurde auf den ge¬

meinschaftlichen Obstverkauf im Kreise Westerburg (Reg . - Bezirk
Wiesbaden ) und den damit erzielten Erfolg hingewiesen.

Der Unterzeichnete hatte im Laufe des verflossenen Winters
jede Gelegenheit , besonders bei Vorträgen , wahrgenommen » dis
obstbautreibende Bevölkerung auf diese Einrichtung hinzuweisen,
dervorhebend , daß dadurch wohl am besten der Klage über schlechten
Absatz abgeholfen würde.

Welche Vorteile bringt nun ein solch gemeinschaftlicher Obst¬
verkauf ?

1 . Jeder Obstbautrsibende — und hierin liegt der Unterschied
zwischen dieser Einrichtung und einer Genossenschaft — kann sich
m der bequemsten Weise mit den kleinsten Mengen und aus den
entlegensten Orten am Verkauf beteiligen.

2 . Der oft unreelle Zwischenhandel ist beseitigt ; der Verdienst
kommt den Verkäufern zugute , und es werden die höchsten Preise
« zielt . Den Fabrikanten wird der Einkauf erleichtert.

3 . Die Verkäufer haben die Gewähr , daß dis Abnehmer
zahlungsfähige , coulante Abnehmer sind.

4 . Die hohen Preise wirken auch bei allen anderen Obst¬
verkämen prsissteigend.

5 . Ein geregelter Absatz des Obstes ist eines der besten Mittel,
den Obstbau zu heben und zu fördern.

tt . Die Bevölkerung lernt die Vorteile eines gemeinschaftlichen
Vorgehens kennen.

Auch hier im Herzogtum würden solche Einrichtungen gewiß
viel Nutzen bringen ; vor allem ist es nötig , daß in allen Ge¬
meinden Personen zu finden sind, die sich der Mühe unterziehen,
«ine Zusammenstellung der etwa abzugebenden Obstmengen zu
machen.

In einigen Gegenden Mittel - und Süddeutschlands wird
einfach in der Gemeinde öffentlich bekannt gemacht , daß alle die¬
jenigen , welche Obst abzugeben haben , die betreffenden Quantitäten
auf einen Zettel niederschreiben und diesen Zettel bei einer be¬
stimmten Persönlichkeit , meistens dem Gemeindevorsteher , niederlegen.

Auf diese Weise läßt sich leicht übersehen , welche Mengen
Obst ungefähr in der Gemeinde zum Verkaufe stehen.

Das Resultat wird nun in geeigneten Blättern bekannt
gemacht , und an Abnehmern wird es nicht fehlen.

Denn so oft man die Klage über schlechten Obstabsatz hört,
ebenso oft hört man auch von Käufern , daß es ihnen schwer fällt,
größere Mengen Obst an bestimmten Plätzen zu kaufen.
Wird nun auf diese Weise vorgegangen , indem man die etwa ab¬
zugebenden Mengen einer Gemeinde oder eines größeren Bezirkes zu¬
sammenstellt , öffentlich bekannt macht , so werden dadurch die Groß¬
händler herbeigezogen , der lästige Zwischenhandel hört auf , und es
werden zudem bessere Preise erzielt.

Obstgroßhändler , Obstverwertungsgenossenschaften kaufen am
liebsten da, wo sie zugleich größere Posten auf einmal beziehen
können, den Zwischenhandel suchen diese Konsumenten soviel wie
möglich zu vermeiden.

Das Obst wird meist an bestimmten Tagen an der nächsten
Eisenbahnstation in Empfang genommen und sofort bar bezahlt.

In diesem ziemlich obstarmen Jahr wird es nun gerade nicht
nötig sein, solche gemeinschaftliche Obstverkäufe zu arrangieren ; denn
oas etwa vorhandene Obst wird Heuer leicht Abnehmer finden ; aber
in obstreichen Jahren sind solche Einrichtungen gewiß ein Segen
für die ganze obstbautreibcnde Bevölkerung . Ein großer Vorteil
dieser Einrichtungen besteht darin , daß nicht zuerst eine feste Ge¬
nossenschaft gegründet werden muß ; man weiß ja , wie besonders in
ländlichen Kreisen eine gewisse Abneigung gegen alles Genossenschafts¬
wesen besteht ; an diesem gemeinschaftlichen Verkauf kann sich eben
jeder beteiligen und wird dadurch einsehsn, welche Macht gemein¬
schaftliche Arbeit erzeugt, und welche Erfolgs ein zielbewußtes gemein-
james Vorgehen hat.

Die hierbei entstehenden Kosten, die im Vergleich zu der be¬
deutenden Mehr -Einnahme nur gering find , trägt gewöhnlich die
Gemeinde oder der Kreis ; bei einem Absatz von 5000 Centnern
Obst — verkauft zu etwa 2700 Mk . — in dem erwähnten Kreis
Westerburg waren für Porto , Depeschen, Aussicht beim Verladen
nur 81 Mk . Unkosten, während durch den gemeinschaftlichen Verkauf
etwa 7000 Mk . mehr gelöst worden sind.

Jmmel , Landes -Obstgärtner.

Ms - em GrMerzoMm.
<Der Nachdruü unserer mit « «rrewonren -,eisen v-rseb-uen Origin -Iberich»ist nur mit genauer Quellenangabe gestatte : . Mitteilungen nur Berichte

über lokale vortommuifle stob der Redaktion stet» willkommen.!

Oldenburg , 8 . August.
(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatte .)

* Verregnete Feste . Der gestrige Regen hat allen
Ausflügler » mw allen Festen großen Schaden gethan . Bei
dem Wirt Meyer in Eversten war ein Vogelschießen veran¬
staltet worden . Es wurden auch einige Stücke herunter¬
geschossen , dann aber mußte das Schießen aushören und der
Vogel heruntergeholt und ausgelost werden . Bei Weisen in
Nadorst hatte der Klub „Stadt und Land " ein Sommerfest
in Scene gesetzt, dessen Hauptteil , das Gartenfest , des Regens
wegen aussallen mußte . Besser hatte es Herr Reckemeyer
mit seinem Entenverkegeln getroffen . Den Enten schadet das
Wasser nichts . Sonst hörte man allüberall ein verständnis¬
volles Murren über das böse Sonntagswetter.

Besitzwechsel . Herr Rentner I . D . Millers ver¬
kaufte seine an der Achternstraße belegene Besitzung (z. Zt.
von Herrn Bierverleger Oltmanns bewohnt ) an Hertn
Modelleur und Gipsgießer Harms für den Preis von-
28,500 Ferner ging durch Kauf die am mittleren Damm
belegene Besitzung des Herrn Tischlermeisters Lübs für sden
Preis von 9000 ^ an den Wirt Herrn Reimers über.

* Die Schwindlerin , die hier in letzter Zeit in.
mehreren Kaufmcmnsgeschäften ihre Betrügereien verübte , ist
mit solcher Raffiniertheit zu Werke gegangen , daß sie trotz
der eifrigsten Nachforschungen noch immer nicht ermittelt ist.

* Die Kartofseldiebe , die in unserer Umgegend ihr
Handwerk betrieben haben , sind festgestellt worden . Es sind
im ganzen 6 Personen , 3 Männer und 3 Frauen , alles
Leute , die sich nur von Gelegenheitsarbeiten ernähren . Hoffent¬

lich wird ihnen durch eine empfindliche Strafe das Stehlen
gründlich verleidet.

*

8 -s . Nordenham , 7 . August . Die unlängst vom
Kreuzer „ Viktoria Louise " erfolgte Beschädigung des
Hcruptpiers ist doch schwerer gewesen , als es ursprünglich
den Anschein hatte . Die Arbeiten , welche jetzt nahezu
vollendet sind , erforderten einen Kostenaufwand von annähernd
1100 Mk . — Mehrfach sind in letzter Zeit durch die
Zeitungen wieder Mitteilungen gegangen , wonach die Er¬
richtung einer größeren Anlage in Nordenham als ganz
nahe bevorstehend bezeichnet worden ist . Begründet wurde
diese Annahme in erster Linie mit neuerdings erfolgten
Kündigungen an einzelne Pächter des fraglichen Landes , so unter
anderen mit der an den Domänenpächter R . — Soweit wir
informiert sind , können wir hierzu bemerken , daß zwar wesentliche
Neuerungen , d. h. Neueinrichtungen für den hiesigen Hasen¬
ort bevorstehen , daß aber die fragliche Kündigung bislang
noch nicht erfolgt ist . Hier scheint wiederum einmal der
Wunsch des Gedankens Barer gewesen zu sein . — Am ver¬
gangenen Sonnabend waren der Herr Finanzminister
Heu mann aus Oldenburg und die sämtlichen Mitglieder
der Eisenbahndirektion hier anwesend ; ob der Besuch
mit der vorstehend erörterten Angelegenheit in irgend einem
Zusammenhangs steht , ist hier nicht bekannt.

. D . Altenesch » 7 . August . Heute fand hier unter Leitung des
Geheimen Kirchenrats Herrn Ramsauer die Pfarrerwahl statt . Dis
Beteiligung war verhältnismäßig lebhaft . Es wurden 230 Stimmen
abgeben , ca. 100 Stimmen mehr als bei der vor zwei Jahren ab¬
gehobenen Wahl . Von den 230 Stimmen fielen 209 auf Herrn
Pastor Dede in Warfleth , 20 auf Herrn Pastor Oetksn in Sandel,
1 auf Herrn Hilfsprediger Bargmann in Esenshamm.

D . Berne , 7 . August . Am Mittwoch , den 17 . August , finden
im Stedingerlande dis diesjährigen Hauptkörungen zur Auf¬
nahme in das Wesermarsch-Herdbuch statt , und zwar in Motzen um
8 '/» Uhr vormittags bei Abeler , um 10 Uhr vormittags in Altenesch
bei Rathje , um 11V- Uhr in Harmenhausen bei Plate , um IV - Uhr
mittags bei Rönnen in Ollen , um 3 Uhr nachmittags bei Vog : in
Neuenhuntorf , um 5 Uhr nachmittags bei Levsrenz in Berne.

Z > Delmenhorst , 7 . August . Gestern hielt der Obst - un^
Garten bau verein für das Amt Delmenhorst eins Sitzung ab,
in der über eine Beteiligung an der Landes -Obst - und Gartenbau¬
ausstellung in Oldenburg beraten wurde . Schon in einer vorigen
Versammlung wurde die Geneigtheit , sich an der Ausstellung zu
beteiligen , festgestellt und zugleich als wünschenswert erklärt , daß
die einzelnen Schulachten des Amtes ein Sortiment von Dauerobst
ausstellten . Zu diesem Zwecke waren die Hauptlehrer der Schul¬
ächten des Amtsbezirks zu der gestrigen Versammlung geladen.
Durch zahlreiches Erscheinen haben dieselben ihr Interesse für dis
Sache bewiesen. Herr Amtshaüptmann Rabben machte zunächst
die der Ausstellung zu Grunds liegenden Bestimmungen bekannt.
Herr Schulvorsteher Epping empfahl dann eine Beteiligung mit
dem Hinweis darauf , daß auch aus anderen Teilen des Landes
die Ausstellung wahrscheinlich stark beschickt werden würde , da in
unserer Gegend gutes Obst produziert werde . Eine schulachiswsise
Ausstellung , bei welcher womöglich Lage und Boden des
betreffenden Standortes angegeben werde, habe sich hier vorzüglich
bewährt und erleichtere die geplante Aufstellung eines Normal-
Obstsortiments für das Herzogtum Oldenburg . Aus den verschiedenen
Schulachten des Amtes wurde gleichlautend berichtet, daß dies
Jahr , welches keine gute Obsternte verspreche, für eine Obstaus¬
stellung recht ungünstig sei , daß aber , da gleiche Verhältnisse in
anderen Teilen des Landes vorliegen , dieser Umstand eins Be¬
teiligung nicht in Frage stellen dürfe . Die Lehrer erklärten sich
gern bereit , die nötige Vorarbeit zu übernehmen und in ihren
Schulachten das Interesse für die Ausstellung zu erwecken und zu
fördern . Die Versammlung beschloß alsdann , sich seitens des
hiesigen Obst - und Gartenbauvereins an der Ausstellung zu beteiligen
und sich mit den Landwirtschaftsvereinen Delmenhorst und Hude
und den landwirtschaftlichen Kasinos ins Einvernehmen zu setzen , um ge¬
meinschaftlich eine möglichst starke und gute Beschickungzu ermöglichen.
Die weitere Förderung der Angelegenheit wurde einem werteren
und einem engeren Ausschuß übertragen . In den weiteren Aus¬
schuß wurden gewählt die Herren Schulvorsteher Epping , Medizinal¬
rat v. Harbou , Oberpostajsistent Frsricks , Aktuar Hockemeyer, Lehrer
Harmjanz , Gärtner B . Heinken, Aug . Hatscher, Timmermann , süd-
lrches Stadtgebiet , Beckmann -Lehmkuhlenbusch, Schwake -Dauelsberg,
Sommer -Varrel , Windels -Hasbergen , Menkens -Schierbrok , sowie
sämtliche Hauptlehrer im Amtsbezirk . Ferner sollen die landwirt¬
schaftlichen Vereine und Kasinos des Amtes ersucht werden , eine
beliebige Anzahl ihrer Mitglieder für den weiteren Ausschuß zu
wählen . In den engeren Ausschuß, dem dis Erledigung sämtlicher
Vorarbeiten obliegt, wurden gewählt : Epping , Beckmann,
v. Harbou , Hokemeysr, Harmjanz , Frericks und Menkens-
Schierbrok . Derselbe wird ergänzt durch je ein von den
landwirtschaftlichen Vereinen und Kasinos zu wählendes
Mitglied . Es wurde ferner beschlossen, in der zweiten Hälfte
dieses Monats bei genügender Beteiligung eine Exkursion in das
bremische Gebiet zu unternehmen und dort unter sachverständiger
Führung rationell bewirtschaftete Gemüsegärten in Augenschein zu
nehmen . Es wurde hervorgehoben , daß gerade auf dem Gebiete
des Gemüsebaues hier noch viel geschehen müsse, da unsere Stadt
bis jetzt zum größten Teile ihr Gemüse aus Bremen beziehe,
der Markt hier also Wohl aufnahmefähig sei, und hier z. B . für
Spargel und Erdbeeren höhere Preise gezahlt würden , als in Bremen.
Der Ausflug wird an einem Mittwoch oder Sonnabend Nachmittag
erfolgen . Etwaige Teilnehmer haben sich bis zum 15 . d . M . bei
Herrn Epping anzumelden . Nachdem Herr Epping noch den
Weckschen Apparat zur Frischhaltung von Obst und Gemüse
empfohlen hatte , und 7 neue Mitglieder ausgenommen waren,
wurde die Versammlung geschlossen.

Delmenhorst , 5 . Aug . Ein älterer , angetrunkener
Mann aus Grüppenbühren fiel am Mittwoch Abend rück¬
lings aus dem letzten Wagen des nach Oldenburg fahrenden
Zuges . Er wurde von aus dem Perron stehenden Personen
vom Geleise ausgehoben.

* Jode , 5 . August . Heule Nachmittag fuhr Se . Kgl.
Hoheit der Großherzog, von Rastede kommend , mit

einem Viergespann durch unsere Gemeinde . Beim Hause des
Gemeindevorstehers Harbers zu Jaderaltendeich wurden die
Pferde gewechselt , worauf nach der Strückhauser Gemeinde
weiter gefahren wurde . (Jade -Ztg .)

G Braks , 6 . August . In der am Freitag im Central-
Hotel abgehaltenen Versammlung des hiesigen Rad¬
fahrer - Vereins wurde beschlossen , am Sonntag , den 21.
d . M . , ein Rennen zwischen hier und Loy zu veranstalten.
Diejenigen Mitglieder , welche nicht am Rennen teilnehmen,
werden mit dem Mittagszuge in Begleitung von Damen nach
Loy fahren und dortjelbst ein kleines Sommerfest veranstalten.
— Fast jede Woche treffen hier neue Getreidedampfer
ein , so daß der Pier jeder Zeit besetzt ist . Nachdem gestern
der Dampfer „ Davsndy " wieder absuhr , legte heute der eng¬
lische Getreidedampser „ Absrfeldy, " welcher 21 Fuß tief geht,
an den Pier . Auch findet hier seit einigen Tagen ein äußerst
reger Holzimport statt . Es löschen augenblicklich im Hasen
die Dampfer „ Ariadne, "

.. Vera " und „ Norrköping "
Holz.

v . Seevsmis , 6 . Angust . Gestern Abend fand in
Francksens Gasthause zu Süllwarden eine Versammlung der
Genossen im 2 . Bezirk des Oldenburger Zucht¬
gebiets statt . Es hatten sich etwa 25 Pserdezüchter ein-
gefnnden . Zur Beratung standen zwei Anträge des 16 . Be¬
zirks (Ovelgönne ) . Antrag 1 , es möge dahin gewirkt werden»
daß den Hengsten , ähnlich wie den Stuten , eine lausende
Nummer in dem neuen staatlichen Gestütbuche gegeben werde,
um die Uebersicht und das Aussinden zu erleichtern , wurde
einstimmig angenommen . Ebenfalls fand der 2 . Antrag all¬
seitige Zustimmung . Dieser bezweckt, daß auch nichr zur
Zucht benutzte , namentlich jüngere und für den Export be¬
stimmte Tiere , unter eigenem Namen uns eigener Nummer
eingetragen werden können . Dadurch wird erreicht , daß solche
Tiere , die ihren eigenen Namen in dem staatlichen Gestüt¬
buche haben und dann in Zukunst vielleicht im Auslande zu
Zuchtzwecken benutzt werden , alsdann stets als Zuchttiers
otdenburgischer Abstammung geführt werden , resp . geführt
werden müssen , wovon natürlich die beimische Pferdezucht den
allergrößten Nutzen hat . — Für die zur Großherzvglichen
Haüsstlstimg gehörende Herdstelle Campen, Gemeinde
Langwarden , groß 55,3341 da . wurden von Herrn Bartels
90 ./-T pro Im geboten , und dürste auf dieses Gebot der Zu¬
schlag erfolgen . Der jetzige Pächter zahlt 100

Nus den LsrmchberrLen Gebieten.
* BreMeriMÄLU , 6 . August . Beim Baden ertrank

beute Nachmittag ein junger Mann im Alter von ca . 22 Jahren.
Derselbe trug Visitenkarten und Briefe bei sich , welche auf
den Namen Müller lauten.

Gsens , 5 . August . Zwei Säue des Herrn Gastwirt
Nodeubäck warfen dieser Tage 30 Ferkel, davon eine 11
und die andere 19 Stück.

Wittmund , 5 . August . Das vom Landwirtschaftlichen Zweig-
Verein in Wittmund veranstaltete Vrobsmähen für Getreide«
mäbmaschinen war , wie der „Jade -Ztg ." geschrieben wird , von
den Landwirten sebr besucht. Leider waren seitens der Aussteller
nicht alle angemeldeten Maschinen ausgestellt . Als Versuchsfelo
war ein Roggenkamp gewühlt , der für Maschinenarbeit als außer«
gewöhnlich schwierig bezeichnet werden muß . Runde , schmale Ascker,
tiefe Furchen , breite Gruppen , » nt Gras verwachsenes Getreide und
zuletzt auch noch Regen , sodaß die letzten Maschinen den schwersten
Stand hatten . Die Arbeiten der sog. kombinierten Maschine mit
Handablage ' genügten den Anforderungen auf dem Versuchsfelds
nicht ; für kleinere Betriebe und leichteres Getreide mag eins solche
Maschine eine gute Hilfe sein, für größere Betriebe und schweres
Getreide scheint dieselbe berechtigten Ansprüchen nicht genügen zu
können. Die Arbeit der Maschinen mit Selbstablage entsprach nn
ganzen den Erwartungen nicht. Wenn man auch einerseits die Ursache
in der geradezu ungünstigen Beschaffenheit des Versuchsfeldes suchen
muß , so trug wohl dre Hauptschuld das vollständig ungeschälte
Personal . Ein geübter Führer würde auch hier befriedigende Ergebnisse
erzielt haben . Es erregte allgemeine Verwunderung , daß hierauf
seitens der, ausßsllenden Fabriken nicht mehr Gewicht gelegt wird.
Alls Maschinen zeigten in Bau und Konstruktion Wesentlich Fort¬
schritte, auch ist die Handhabe gegen früher sehr erleichtert und ver¬
einfacht. Nachstehend bringen wir das Nesultar der Pre .sverteilung:
Getreidemäher mit Selbstablage Me Cormie (Generalvertreter E.
A . Müller -Varel ) 1 . Preis , Goldene Medaille . Getrsidemähsr mir
Selbstablage Walter A Wood 2 . Preis , Silberne Medaille . . Getreide¬
mäher mit Selbstablage Champion , Bronzene Medaille . Getreide-
Mäher Mit Selbstablage (Zimmermann -Halle ) 3 . Preis , Bronzene
Medaille . Der von allen Besuchern mit Spannung erwartete
Selbstbinder war nicht emgetroffen , wird aber in diesen Tagen bei
Herrn Gutsbesitzer Or . Möhlmann in Arbeit kommen.

Hamburg , 6 . August . In dem provisorischen Schuppen
Nr . 46 am O 'Swalv -Kai kam heute Nacht kurz vor 2 Ubr auf
bisher unaufgeklärte Weise — wahrscheinlich jedoch infolge Selbst¬
entzündung von Baumwolle — ein Grotzfeuer zum Ausbruch,
das sich infolge des starken Südwestwindes in kurzer Ze : r über
den ganzen Schuppen ausbreitete , der im Nu in Hellen Flammen
stand . Der Wächter des Schuppens vermochte nur mit Mühe und
Not sich in Sicherheit zu bringen . Das Gebäude war angesüllt
mit den verschiedenartigsten Kaufmannsgütern ; fast die ganze
Ladung des kürzlich eingetroffsnen Dampfers der Hamburg -Amerika
Linie „Bolivia "

. der an dem brennenden Schuppen vermut war,
befand sich in dem Gebäude . Vier Züge der Feuerwehr fanden
sich alsbald auf der Brandstätte ein ; auch die fünf Fährdampfer
„Abendrot ", „ Berrheau "

, „Dalmann " , „Ernst Merck" und
„Salomon Heine " waren erschienen und schleuderten mächtige
Waffermengen in die hoch emporlodernden Flammen . Ein Teil
der Feuerwehr mußte den Schuppen 39 zu schützen versuchen, was
auch unter außerordentlichen Anstrengungen gelang . Mit Hilfe
mehrerer Schleppdampfer konnte die „Bolivia " von ihrem gefähr¬
lichen Liegeplatz noch rechtzeitig entfernt werden ; der Dampfer hat
verhältnismäßig nur geringen Schaden erlitten . Die Schisfswand,
die Rettungsböte , einiges Deckgejchirr usw. sind beschädigt worden.
Infolge des mächtigen Flugseuers geriet auch eine Anzahl Duc

> b' Alben im Segelschiffhasen in Brand . Das Feuer hatte etwa



»

«ine Stunde nach Ausbruch seinen Höhepunkt erreicht. AuS circa
dreißig Rohren wurden fortwährend große Wassermassen in die
Glut geschleudert. Nach fiinfstündiger . angestrengter Thätigkeit der
Feuerwehren war es gelungen , das Feuer auf seinen Herd zu be¬
schränken ; mehrere Züge konnten bereits gegen 7 Uhr heute Morgen
wieder abrücken. Der durch das Feuer verursachte Schaden ist ein »
ganz enormer , er wird auf fast I V- Millionen Mark geschätzt.
Etwa 1200 Ballen Baumwolle , eine gleiche Anzahl Sack Cacao,
große Quantitäten Kaffee, Zucker usiv. , 2000 Sack Baumwollöl-
saat , große Partien Stabholz , mächtige Blöcke Cedsrnholz und
vieles andere sind ein Raub der Flammen geworden.
Mehrere Versicherungsgesellschaften participieren an dem Schaden.
Dis Bureauräumlichkeiten des Schuppens , sowie das gesamte
Inventar , auch die Bücher sind ebenfalls vernichtet . Trotz der
vorgerückten Nachtzeit hatte sich eine ungeheure Menschenmenge
eingefunden , die dem schaurig -schönen Schauspiel aus nächster Nähe
beiwohnte . . . -MM - -

Mus aller Wett .
"

Zur Orientreise des Kaisers
wird der „Voss. Ztg ." aus Konsiantinopel gemeldet : Dis zur Auf¬
nahme des Kaisers und seines Gefolges vom Sultan angeordneten
Umbauten und Neueinrichtungen innerhalb des Mdizpalastes sind
nahezu vollendet . Die für den Kaiser bestimmten Wohnräume
liegen im sogenannten Tsit Kiosk, dem als Neubau eins große und
vrunkvoll ausgestattete Empfangshalle augefügt wurde . Diese führt
den Namen Merasim Dairesi und wird von den Palastbeamten
als ein Bauwerk von seltener Pracht geschildert. Dis Gesamtkosten
der vorgenommenen Umbauten werden ausschließlich der inneren
Ausstattung auf 60,000 türkische Pfund ( 1,020,000 Mark ) be¬
rechnet. — Das Reiseprogramm des Kaisers nach Jerusalem ist
nunmehr festgesetzt wie folgt : 12 . Oktober Abreise aus Berlin,
13 . Oktober Einschiffung in Venedig , 17 - Oktober Ankunft in
Konstaniinovel , 22 . Oktober Abfahrt aus Konstantinopel , 25 . Oktober
abends in Haifa , 26 . Oktober Ausschiffung , Landreise nach Cäsarea,
Uebernachten in Zelten , 27 . Oktober von Cäsarea nach Jaffa,
28 . Oktober von Jaffa nach Latrum , Uebernachten in Zelten,
29 . Oktober früh Aufbruch von Latrum , Mittags Ankunft vor

Jerusalem , Beziehen des Feldlagers , nachmittags Einzug in die

heilige Stadt.
«- *

Dreyfus auf der Teuselsinsel.
Es sind so viele widersprechende Nachrichten über die Gefangen-

baltung und das Leben des Hauptmanns Dreyfus auf der Teufels¬
insel verbreitet worden , daß man garnicht sicher sein kann , wie es

sich in dieser Hinsicht wirklich verhält . Mehrfach schienen die

Berichte am amtlichen Aufschlüffen zu beruhen , aber irgend eine

Gewißheit ist nicht vorhanden . Deshalb darf ein neuer Bericht,
der jetzt in Paris umgeht und von einer kürzlich aus Cayenne
zurückgekehrten namhaften Persönlichkeit herrührt , nicht übergangen
werden . Danach hat Dreyfus , seitdem er dort ist, die Teufelsinsel
noch garnicht gesehen, da er niemals das Gefängnis verlassen durfte,
wo er eingesperrt ist . Es besteht aus einem Raum ohne Fenster;

Zur Erneuerung der Luft werden dis Fenster im Dach täglich
einige Stunden geöffnet . Der Raum ist nicht sonderlich groß,
von hohen , glatten Backsteinmauern eiugeschloffen. Diese erste
Umfassung ist in gewissen Abständen von sechs weiteren Ein - -

friedigungen aus hohen Backsteinmauern umgeben . In jedem dieser

Zwischenräume gehen beständig drei Soldaten auf und ab . Der

Befehlshaber der kleinen Truppe oder der Kerkermeister als sein
Vertreter versichert sich jeden Tag ein oder zweimal der Anwesenheit
Dreyfus

'
, wenn diesem die vorschriftmäßige Nahrung gebracht

wird . Der Befehlshaber soll sich sehr barsch und raub , ja grausam

gegen Dreyfus verhalten , der kein Wort an ihn oder die Gefangen¬
wärter richten darf . Dreyfus soll nicht bloß sehr gealtert , sondern
auch düster und stumpf geworden sein, ja schon den Verstand

eingebüßt haben . Die amtlich gereichte Nahrung sei nach Güte
und Menge ungenügend . Deshalb schicke ihm seine Frau ausgiebig
Fleisch und Gemüse in Büchsen, Schokolade u . s. w . Die Ver¬
wandten schickten ihm auch Bücher und Zeitschriften . Von der

Verwaltung würden ihm Pariser Zeitungen zugestellt, die täglich

gegen ihn wsziehen . Hiernach stände Dreyfus nur durch dis ihm
giftig feindlichen , ihn mit Schmähungen überhäufenden Blätter mit

der öffentlichen Meinung in Fühlung.
* -k-

rk-
Am russischen Hofe

scheint man in Bezug auf Erkrankungen besonders vorsichtig zu
sein. Der Hofhalt des Herrschers aller Reußen umfaßt nicht

weniger als 28 Aerzte . und zwar 1 Leibmedikus , 10 Ehren -Leib-
medici , 3 Leibchirurgen , 4 Ehren -Leibchirurgen , 1 Leibaccoucheur und

2 Ehren -Leibaccoucheure, 2 Leibokulisten , 1 Lsibpädiater , 1 Ehren-

Leibpädiater , 2 Ehren -Hofmedici und 1 Ehreu -Dentist.

Kleins Mttteiluuge ».
Messina , 6 . August . Heute früh 1 Uhr 33 Min . wurde

hier ein starkes Erdbeben verspürt , das 5 Sekunden anhielt
Der Ersckütterung folgten noch drei andere schwächere Erdstöße .

'

In der Stadt herrscht großer Schrecken. Schaden ist nicht ange-
rrchtet.

London , 6 . August . Das von Hamburg nach Kanada be¬

stimmte Schiff „Fortuna " ist bei Neufundland nach einer Kollision
mit einem Eisberg gesunken . Einzelheiten fehlen.
. . . . .

SomlM Tage.
3) Roman von Wilhelm Hegels r.

. (Nachdruck verboten .)

(Fortsetzung .)

Wahrend draußen der Frühling durch die Nebel schlich,

saß Heinrich an seinen Examensarbeiten . Die letzte Zeit
arbeitete er oft Nächte durch . Auf seinem Tische stand eine

Kanne Bier , und aus seiner langen Pfeife paffte er dicke

Rauchwolken durchs Zimmer , wie ein Torfbrenner.
Aber eine Stunde der Nacht kam , wo es mit dem Nach¬

denken nicht mehr ging . Das war so um halb elf . Dann

wurde drüben in einer dunklen Kammer Licht angesteckt.
Man sah ein weißes Bett schimmern , eine Halbseite des

holländischen Mahagonischrankes war glänzend erhellt , und

eine Gestalt bewegte sich dort wie in fröstelnder Hast , eine

Gestalt , nur hier und da auf Augenblicke ein Stückchen zu
erkennen — aber er , o ! er kannte sie so gut . . . Und

ihm stand jedesmal das Herz vor Schreck still , trotzdem er

schon eine Weile das Dunkel mit seinen Augen durchbohrt

hatte, . Tine erwartend . Doch wenn sie dann wirklich kam,

so starrte er auf sein Papier , als ob er nichts sähe als die

vor ihm liegenden Akten , und er sah doch alles ! Gleich

darauf fiel das weiße Rouleaux , nichts war mehr zu er¬

kennen als ein Heller Fleck . Nur manchmal erschien ein
dunkler Schatten hinter der undurchsichtigen Gardine : die
breite Flut der Haare hob sich ab , und undeutlich der ge¬
bogene Arm , der sie kämmte.

In der Seele des Mannes aber war Sturm , seine Seele
wallte über wie das Meer zur Zeit der Springflut . Gedanken
wirbelten durch seinen Kopf , höchst unjuristische , höchst wilde

Gedanken . Ihm war , als müsse er durch die dunkle Nacht

zu ihr hinüberlaufen und sie fragen : Liebst Du mich,
Tine ? Sag , daß Du mich liebst ! O sag : Du liebst mich ! . . .

Drüben alles schwarz . Das ganze Haus mit einmal

verschluckt . Aber er starrte noch immer hinüber . Das

glänzende Bild schwebte noch immer vor seinen Augen , und

allmählich erst merkte er , daß es nicht mehr dort war.
Aber wenn er nun hätte sehen können , wie in der

schwarzen Dunkelheit ein weißer Mädchensinger ein wenig,

ganz , wenig nur die Gardine bei Seite schob . Und dadurch

lugte ein Auge — denn für zwei Augen war kein Platz —

zu dem hin , dessen Blick in der Dunkelheit sich sehnsüchtig
suchend verlor.

Wenn er das hätte sehen können!
Aber für ihn war alles schwarz , und nur sie sah ihn.

Und als sie bemerkte , wie sein Auge immer auf demselben
Fleck ruhte , dort gerade , wo sie saß , da wußte sie zuerst
nicht , was es bedeuten sollte . Aber dann ging ihr eine

Ahnung auf . wie sein Blick der Unsichtbaren all seine Wünsche
und seine Sehnsucht hintrug . Das war ein furchtsames Er¬

schrecken, fast noch mehr als eine stolze Freude , wie sie fühlte,
daß sie cs war , die Macht über ihn besaß . Und ganz von

selbst , in einem natürlichen Drang , liebte sie ihn wieder , als

sie sah , wie er sie liebte . Das Bild dieses großen , starken
Mannes , der aufstand , das Gesicht gegen die Scheiben zu
pressen , wurde ihr eine glänzende , wunderbare Erscheinung.
Doch in plötzlicher Angst fiel ihr ein : vielleicht , daß er mich

sieht und merkt , was ich denke ! . . . Da lief sie zitternd
im weiten Hemde auf und davon , Hals über Kopf ins Bett
da , wo es am dunkelsten war , sich verkriechend.

den nahen Abschied versunken . Hin und wieder sah Frau
Söding aus ihren klaren , trockenen Augen ihren Sohn an,
als wollte sie ihm etwas Liebes und Zärtliches mit auf den

Weg geben . Und dann reichte sie ihm eine besonders dicke
Granate.

— Da mein Junge ! Du wirst wohl lange genug keine

mehr kriegen.
Dann schwieg sie still . Aber nach einer Weile , nachdem

'
sie ihm wieder aus ihren Augen etwas Liebes und Mütter¬

liches gesagt , meinte sie nach einem leichten Seufzer:
— Pack Dich auch man recht warm ein ! Das ist

Thorheit der Welt , zu glauben , da unten könnte man nicht
frieren . - Namentlich wenn so

'n Schnickerwetter ist , dann
wird 's da gruselig kalt.

(Fortsetzung folgt .)

*

Hin und wieder sahen sie sich. Beide waren schweigsam,
und wenn sie sich etwas erzählten , so waren es die gleich¬

gültigsten Dinge.
Heinrich wußte durchaus nicht , wie er sich von dem

Geständnis seiner Liebe befreien sollte . Dies Wort : liebst
Du mich ? drückte ihn ordentlich . Er fühlte es wie einen
Stein . Und manchmal kam ihm der Gedanke , daß er cs

doch einfach nehmen solle und cs ihr in die Seele werfen , so
wie man einen Stein ins Wasser wirft . Das konnte un¬

möglich so schwer sein . Aber das Wort war wie festgewachsen
in seinem Herzen ; bis an die Zunge kam es ihm . weiter

nicht . Und sie war immer so gleichmäßig fröhlich und

ruhig ! , , ^
Nur manchmal , und das war meist abends , wenn es

dunkelte , kam ihm der tolle Wunsch , ihre Hand zu nehmen,
sie mit sich zu ziehen auf einsame Wege und mit ihr zu
rennen , bis sie ganz müde , nicht mehr konnte , bis ihre Brust
hin und her ging in dem einzigen Bestreben , Atem zu holen,
so daß für keine Gedanken , kein Widerstreben Kraft blieb.

Und dann hätte er die große Frage gethan , dann hätte er
mit ihr gerungen und geschrieen : „ Ich lasse Dich nicht,
Du liebst mich denn ! . . . " O » und dann hätte er sie

besiegt!
Aber in den Stunden , wo er sich das ausmalte , war

er allein , und sie nur in der Vorstellung bei ihm . Doch
wenn sie wirklich an seiner Seite schritt , ganz greifbar nah,

ihr fröhliches Gesicht ihm zuwendend , dann wagte er nie

und sagte sich , daß er es niemals wagen würde , mit der

Riesenlast seiner stürmischen , aufwühlenden Liebe das leichte,
unbefangene Herz ihr zu erdrücken.

Wie schwer das Wort auch auf ihm ruhte , er würde

abreisen , und es würde sein Geheimnis bleiben . Nie würde

er es nehmen und es ihr in die Seele werfen , so wie man einen

Stein ins Wasser wirst . Denn wenn das Wasser ganz
spiegelglatt daliegt , will man kaum glauben , daß seine Ober¬

fläche sich bewegen könnte . Eine Furcht hält den Menschen

zurück , es zu zerreißen . Und wenn er doch hineingreift , so

ist es , als zertrümmere er ein kostbares Kleinod , dessen

Reinheit nicht mehr herzustellen ist.
H *

rs-

In den ersten Tagen des Mai hatte Heinrich seine
Arbeiten abgeschickt und die Klausur glücklich überstanden.
Nun konnten vier bis fünf Monate vergehen , ehe ihm das

Ergebnis seines Examens mitgeteilt wurde.

In dieser Zeit sollte er verreisen . Seine Eltern hatten,
als sie jung und noch nicht so seßhaft gewesen wie jetzt,

einige Wochen in der Schweiz zugebracht , wo ihnen vor allem

Genf und der Genfer See gut gefallen hatten . Deshalb be¬

schlossen sie , auch ihrenSohn dorthin zu schicken. Der Aufenthalt
würde ihm die lästige Wartezeit abkürzen , auch insofern nützlich

sein , als er Französisch lernen konnte.
Am letzten Nachmittag war Tine bei Oberamtmanns

und half der Frau Söding Granaten ausmachen . Auf dem

großen Eichentisch des Eßzimmers lag ein Haufe der kleinen

Schaltiere . Beide Frauen hatten weiße Küchenschürzen an

und waren emsig bei der Arbeit . Heinrich sah ihnen zu.

Draußen regnete es , ein echter Mairegen , von dein man sagt,

daß er die Menschen wachsen läßt , und von dem sicher ist,

daß er die Oldenburger fröhlich macht . Im Kamin brannten

noch ein paar frisch angczündcte Scheite . Aber von draußen

wehte durch alle Ritzen der warme Frühling herein.

Heinrich war in träumerisches Nichtsthun versunken.

Hin und wieder , wenn die Mutter oder Tine ein besonders

fettes Tierchen aus der Schale gerupft hatten , steckten sie
's

ihm in den Mund ; denn heute Abend mußte man ihn wirk¬

lich ein bischen verziehen , den großen Jungen , der sich bleich

und mager gearbeitet hatte.
Im Zimmer herrschte seit geraumer Zeit tiefes Schweigen.

Man hörte nichts als das Trommeln des Regens gegen die

Scheiben . Alle drei schienen in Gedanken an die Reise und

Standesamtliche Nachrichten
der in der Zeit vom 31 . Juli bis 6 . August d . I . auf dem Standes¬
amte der Stadt Oldenburg eingetragenen Eheschließungen

Geburten und Sterbefälle.
I . Eheschließungen.

Kemei
II . Geburten.

Sohn des Zimmermeisters Schomburg ; desgl . des Schloß¬
arbeiters Duvenhorst ; desgl . des Hofzahnarztes vr . Brunsmann;
desgl . des Lackierers Borrmann ; desgl . der Dienstmagd N . N . - »
Tochter der Witwe N . N . ; desgl . des Totengräbers Schumacher;
desgl . des Eisenbahnhilfsschaffners Battermann ; desgl . des Bäcker¬
meisters Thormählen ; desgl . der Arbeiterin N . N . ; desgl . des
Tapeziers Posner ; desgl . des Gastwirts Rüther.

III . Sterbefälle.
Glashüttenarbeiter Peter Steinhauer , 33 I . ; Witwe Jda

Johanne Kley geb. Büsing , 29 I . ; Diedrich Wilhelm Johannes
Fritz Meinenjohanns , 1 Monat ; Wilhelm Heinrich August Märiens,
1 Monat ; Wäscherin Anna Christina Margaretha Raffel , 31 I . ;
Maria Bertha Carstens , 1 Monat ; Johanns Wilhelmine Carstens,
1 Monat. _ _

StandesamMche Nachrichten ^
aus der Gemeinde Osternburg vom 31 . v. M . bis 6 . d. M.

I . Eheschließungen.
Glasmacher Gustav Hacker zu Osternburg mit Marie Noll

daselbst.
II . Geburten.

Sohn des Arbeiters Gech . Janßen zu Osternburg ; desgl . des
im Mai d . I . verstorbenen Arbeiters Heinr . Martin Wübbenhorst
daselbst ; desgl . des Arbeiters Heinr . Brüggemann zu Tweelbäke;
desgl . des Garnison -Bauschreibers Pust zu Osternburg ; desgl . des
Arbeiters Ehmke das. ; desgl . des Malers Emil Müller das . —

Tochter des Stromaufsehers Stöver das. ; desgl . des Arbeiters
Diedr . Looschen zu Drielakermoor ; desgl . der Haushälterin N . N

zu Osternburg ; desgl . des Vize-Wachtmeisters Scholing daselbst.
III . Sterbefälle.

Sohn des Landmanns Heinr . Gode zu Tweelbäke , 3 Monate '
;

totgeborener Zwillingsknabe des verstorbenen Arbeiters Heinr . Mar : .
Wübbenhorst zu Osternburg ; Sohn des Bremsers H . Schwarting
daselbst, 2 Monate ; Sohn des verstorbenen Arbeiters Heinr . Marr.
Wübbenhorst das ., 2 Tage ; Tochter des Sergeanten Bökenkamp das .,
6 Monate ; Arbeiter Joh . Heinr . Christ . Wübbenhorst das ., 70 I . ;
Sohn des Gastwirts Wilh . Reuße das ., 20 Tage.

Standesamtliche Nachrichten
der Gemeinde Ohmstede vom 24 . Juli bis 6 . August 1898.

I . Aufgebote.
Hilfsschaffner Hermann Voltes zu Donnerschwee und Haus¬

tochter Mathilde Henriette Wurdemann zu Osternburg.
II . Eheschließungen.

Landmann Johann Gerhard Willen zu Nadorst und Haus¬
tochter Anna Margarete Ahlers zu Ohmstede ; Gendarm Diedrich
Oltmann Specht zu Oldenburg und Haustochter Anna Sophie
Willen zu Nadorst.

III . Geburten.
Sohn des Arbeiters Heinrich Deeken zu Wahnbeck ; desgk. des

Arbeiters August Christian Kruse zu Ipwege . — Tochter der
Witwe des Brauereiarbeiters Franz Beckhaus zu Ohmstede ; desgl.
des Schneidermeisters Eilert Diedrich Krumacher zu Etzhorn ; desgl.
des Arbeiters Johann Heinrich Paradies zu Ohmstede ; desgl . des

Hilfswärters Johann Diedrich Heinrich Brand zu Donnerschwee;
desgl . des Arbeiters Heinrich August Diedrich Warneks zu Donner¬

schwee ; desgl . des Arbeiters Christian Friedrich Hölzen zu Nadorst;
desgl . des Brauereiarbeiters Johann Heinrich Hellwig zu Donner - ,
schwer; desgl . des Arbeiters Hermann Gerhard Lemkemeyer zu
Ipwegermoor ; desgl . des Feldwebels Heinrich Friedrich Georg
Buschmann zu Donnerschwee.

IV . Sterbefälls.
Zimmergeselle Bernhard Heinrich Haards zu Nadorst , 48 I . ;

Dienstmagd Martha Johanne Kortlangs zu Ohmstede -Hobeheide»
17 I . ; Ehefrau Sophie Catharine Köntjs geb. Bischofs zu Etzhorn.
57 I . ; Johann Diedrich Carl Wübbenhorst aus Oldenburg , 11 I . ;
Adolf Hermann Tiaden aus Oldenburg , 12 I.

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg , 8 . Aug . Kursbericht der OldenburgisSen

l

Spar - und Leih - Bantz

3 '/ « pCt . Deutsche Reichsanleihe , abgest,, un¬
kündbar bis 1905 . . . .

3 '/. M . do. vo.
3pCt . do . do.
3 '/, pCt . Alte Oldenb . Konsols
3 '/- pCt . Neue do. do. (halbjährliche Zins¬

zahlung . .
3 pCt . do . do . . . . .
3 pCt . Oldenb . Drämien -Anleihs
3 '/- pCtz Prsußffcke konsolidierte Anleihe , abgest.,

unkündbar bis 1905 .
3 >/, vCt . Preußische konsolidierte Anleihe .
3 pCt . do. do. do.
3V, vCt . Bremer Staats -Anleihe von 1393

4pCt . Butjadingsr , Wildeshauser , Stollhammer
4 pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleiben
3 V, pCt . Butjadinger Amtsv .,Hohenkirch .,Löninger
3 '/, pCt . sonstige Oldenb . Kommunal - Anleihen
3V-pCt . garantierte Oldenb . Bodenkredit -Pfand¬

briefe (kündbar ) .
3V- PCt . Mindener Stadtanleihe

4pCt . Eutin -Lübecker Prior .-Obligationen
4pCtzMvskau -Jaroslaw -ArchangelEsb .-Prior .gar.

Ankauf Verkauf
PC: . pCt.

102,10 102,65
102,30 102,85

94,80 95,3a
101100

100 101
92 93

130,90 131,70

102,10 102,65
102,45 103

95,40
99,80

95,95
100,35

100 —

101 —
99 —
99 100

100 101

100,50 101,50
100,70 101,45



4 M . Rjäsan Uralsk-Eis .-Prior . staatl. garant. 101
4 pCt. alte italienische Rente . ' 82,80

(Stücke von 10,000 frk. und darüber.)
4vCt . alte ital .Rente (Stückev 4000frk. u. darunter) 82,60
LpCt. Italienische Eisenb.-Prioritäten , garantiert 89,50

(Stücke v . 500Lire im Verkauf V, PCt. höher)
4 vCt. UngarischeGoldrente (Stücke von lOOOjfl .) 102,20
4 vCi. do. (Stücke von 500 fl.) 102,30
3 vCt. Oesterr. verflaatlichteLokalbahn- Prioritäten 81,30
4 vCt. Transvaal Eisenb.-Oblig . v. 97 » staatl. gar. 99,80
3V, PCt. Pfdbr . der Vreuß. Boden Cred. Akt. Bank

Ser. VII . u . VIII ., unkündbar bis 1907
3 '/» PCt. Pfandbriefe der Mecklenburg. Hypotbeken-

und Wechselbank» unkündbar bis 1905 .
4 PCt. Glashütten -Prioritäten von 1898, rück¬

zahlbar 102 . . . . .
4 vCt . Warps -Spinnerei -Priorit .» rückzahlb . 105
Oldenb . Landesbank-Aktien (40 vCt. Einzablung u.

5 vCt. Zins vom 31 . Dezember 1897) . —
Oldenb . Glashütten -Aktien (4 vCt. Zinsv. 1 . Jan.) —
Oldenb.-Portüg . Dampfsch.-Rhed.-Aktien (4 pEL.
Zins vom 1 . Januar ) . —
Warpssp.-Prior .-Mt. III .Em . (4 pCt. Zins V. 1 . Jan.) —
Wechselauf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk. . 168,85

« ,» London „ „ 1 L. ,, „ - 20,35
», „ Nsw -Aork „ „ i Doll. „ „ . 4,175

Holländische Banknoten für 10 Gulden ,, „ . 16,88

101,55
83 .05

93,30
60.05

100,35
98,45 99

98,70 99

101 —
105 —

169,65
20.45
4,225

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenburzische Spar- und Leihbank-Aktien 169,50 pCt. bez.
Oldenburg . Eisenhütten-Aktien (Augustfehn) —
Oldenb. Versicher.-Gesellschafts-Aktien vs: St. —

Diskont der Deutschen Neichsbani 4 pEt.
Darlehenszins do. do. 5 vCt.
Unser Zins für Wechsel 4V, pCt.

do. do. Korsto -Korrsnt 5 pCt.

Wittsrnugsbeobachtnnge» in Oldenburg
von A. Schulz , Optiker.

Ssromeier
>variier

mm LoL u,Monat. Thermo-
« e:er

° Ls.

7 . Aug.
8 . Aug.

7U . N« . -§- 11,7
I 8 „ Vm.^-s- 12

A ».
786,7
758.6

Lufttemperatur
Non «r. j HSchfte. s nredrigft

L7.11,4 7 . Aug.-j- 1S,7
88 . 0,4 6 . Aug. —

-s- 8.6

Kampfgenosseu -Verein
Oldenburg.

Offizielle Bekanntmachung des Vorstandes.
Zu dem am Mittwoch, den 10. August d . I ., abends
Uhr , in der „ Nudelsburg" stattfindenden Vortrage des

Herrn PfarrerB ott aus Nohfelden im Fürstentum Birken-

*
8V-

feld überseine Erlebnisse während des Feldzuges1870/71
werden die Vereinsmitgliederund deren Damen hierdurcher¬
gebenst eingeladen.

Bei freiem Eintritt ist auch Nichtmitgliedern die Teil¬
nahme gerne gestattet.

„Pinol", dies neue, vorzüglichste Anstreich-, Trocken- und
Desinfektionsmittel aus der Freih . von Brsnnerschen Pmol-Fabrik
zu Gainfarn bei Wien , erfreut sich seit seiner kurzen Einführung
immer größerer Anerkennung und bereits allgemeiner Verbreitung.
Durch eine eigenartige Erfindung hergestellt aus dem gehaltreichsten
Harz der Schwarzföhre, die in solcher Mächtigkeit und Ausgiebigkeit
nur auf dem heißen Boden der südlichen Abhänge des Wiener¬
waldes (Vöslau - Gainfarn ) gedeiht, bietet Pinol die eminentesten
Vorteile für jeden Fabriks- und Wirtschaftsbetrieb und dürfte sicher
bald in keinem Haushalte mehr fehlen . Giftfrei und nicht ätzend,
giebt es, den Kalk- und Erdfarben beigemifcht, den prächtigsten,
zugleich dauerhaftesten Anstrich für Faoaden , Gänge , Betriebs - und
Wohnräume . Ferner eignet sich Pinol nach vielseitiger Erprobung
vorzüglich zur Trockenlegung feuchter Wände und Mauern , zur
Verhütung und Vernichtung von Pilz- und Schimmelbildung von
Haus - und Mauerschwamm, zur Konservierung von Bauholz , Zäunen
und Verschalungen, Lagerfässern in feuchtenKellern re. rc. Schließ¬
lich hat sich Pinol als das bequemste, billigste, einzig unfehlbare
Mittel zur Insektenvertilgung bewährt. Dasselbe ist zu beziehen
durch die Deutsche Vertriebsgesellschaft „Pinol" in Nürnberg.

Anzeigen.
Bekanntmachung.

Für den Neubau derStadtkuabenschnls
soll vergeben werden die Lieferung von

1) 600 Tausend Ziegelndeutschen Normal-
sormats,

2) 650 Kubikmetern Maurersand,
3 ) 180 „ Fettkalk,
4) 250 Faß Cement,
5) 20,9 Tausend Kilogramm eiserner

Träger.
Die Lieferungsbedingungenliegen auf dem

Stadtbauamt zur Einsicht aus und können
oon da für die einzelnen Materialien gegen
Erstattung von je 50 Pfennig bezogen werden.

Die Angebote sind bis zum 16. August
d. I ., mittags 12 Uhr , auf dem Stadtbauamt
abzugeben.

Der Magistrat behält sich vor , unter den
Anbietern zu wählen , wie auch sämtliche An-
geböte abzulehnen.

Oldenburg, 5 . August 1898.
Stadtmagistrat.

Barnstedt.

Armensrrche.
Ohmstede . Ein 13 Jahre alter Knabe

(kath.) ist auf sofort unterzubringen.
Der Gemeindevorsteher.

Hanken.
Zu verkaufen eine 1 Jahr alle Teckel¬

hündin (schlank).
Heinr. Waldeck , DonnerschweeIII.

Gesucht eineBadewanne für Erwachsene.
Offerten mit Preisangabe.
_ _ Marga retenstra ße 9.
Kraft. Kohlpflanzen z . verk. Milchbrinksw . 2, r.

Oeffentl. Verkauf
Gastwirtschaft mit

Ausspann
ZU

Der Gastwirt Borchert Grast Hier¬
selbst beabsichtigt nmständehalber seine
am Kreuzungspunkt der sehr belebten Kurwick-
und Mottenstraße belegene früher Hayen 'sche

Besitzung
öffentlich meistbietend zu verkaufen.

In dem geräumigen , in bestem Zustande be¬
findlichen Hause wird feit langen Jahren Gast¬
wirtschaft mit bestem Erfolge betrieben . Die
außer den zur Gastwirtschaft benötigten Räumen
vorhandenen Lokalitäten bringen eine jährliche
Miete von rund 1000 ^ ein.

Die Stallnngen bieten Platz für
35 Pferde.

Dritter Berkanfstermin ist anbe¬
raumt auf
Sonnabend , den 13. August d . Z.,

nachm . 4 Uhr,
in dem zu verkaufenden Hause.

Für das wertvolle, sehr günstig ve-
legene Immobil sind bislang nur
nur 45,666 Mk. geboten.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein mit dem
Bemerken , daß weitere Auskunft gerne und un¬
entgeltlich erteilt wird,

E . Memme», Auktionator»
Theaterwall 9.

Täglich frisch gekocht:
ff. Schinken, ff. Rauchfleisch; ferner

morgen , Dienstag : ff. Kalbsbraten im
Anschnitt.

, Hoflieferant.

r GeMsts -Eröffming . *
Hierdurch bringe ich zur Anzeige, daß ich aus der bisher von mir und meinem Hr

* -

^ Bruder geführten Firma
^ L). MMLGs», Haarenstmtze 40j41,

ausgetretenbin und mit dem heutigen Tage in meinem Hause
Fme^euspkatz3 ^

A ein eigenes Geschäft unter der Firma

r MsMGZW » MAILvr
lUr eröffnet habe . Indem ich prompte Bedienung verspreche, bitte ich, mein neues Unter-
Mc nehmen geneigtest unterstützen zu wollen. Hochachtend* Mütlvr,
^ Klempner.

*

-K

A

Berheuermig
einer Landstelle

zu Llem-Sornhorst.
Die Vormünder der minderjährige«

Kinder des weil . Schiffszimmermanns
Johann Herrn . Oltmann Schmeyers
zu Klein-Bornhorst lasse» die von dem
letzteren nachgelassene

Stelle,
bestehend aus einem in bestem Bauzustande
befindlichen Wohnhause mit angebautem
Stall, reichlich 6 da Wiesen -, Garten- und
Ackerländereien,

öffentlich meistbietend verheuern, und
ist zweiter Termin auf
Donnerstag,

' den 11. August d . I .,
nachm . 6 Uhr,

in Müllers Wirtshanse zu Klein-
Bornhorst augesetzt.

Die Pachtung kann am 1 . November d. I.
oder auch schon früher angetreten werden und
endigt Mai 1902 . Die Ländereien befinden
sich in einem guten Kulturzustande und sind
sehr ertragreich.

7 G . Memmen . Aukt.

Mttstede.
Frau Witwe P . Duhme in Rastede

beabsichtigt ihre daselbst mitten im Orte,
an derHanptchanffeebelegeneBesitzung,
bestehend aus einem im besten baulichen
Zustande befindlichen Wohnhause mit
Stall und einem großen , gutgepflegtenLust-,
Obst- und Gemüsegarten, mit Antritt
zum 1. Nov . er. oder 1. Mai k. I . zu
verkaufen eventl . zu vermieten.

Von dem 33 SN 63 qm groften
Garten würde Käufer eventl . einen oder
zwei Bauplätze, welche eineganz vorzüg¬
liche Geschäftslage bieten, wieder abgeben
können.

Verkanfstermin ist angesetzt auf den
13 . August er . , nachm . 4 Uhr,

im „Rasteder Hof" Hierselbst, und wird
bemerkt, daß beigenügendemGebote der
Zuschlag sofort erteilt wird.

Die Besichtigung der Besitzung kann an
Wochentagen in der Zeit von 2 bis 5 Uhr
nachm, erfolgen.

Reflektanten ladet ein
C . Hageudorff, Aukt.

Eckfleth.
Ackermoor.

Zu verpachten 5 Scheffelsaat
Alb . Grube Ww.

Eversten. Empfehle meinen Eber zum
Decken.

Hermann Würdemamr, (Schramperei ) .

Nachlaß -Auktion.
Bürgerfelde. Von dem Nachlasse des

weil . Tischlermeisters ( Treppcubaucrs)
Joh . Hellbnsch hies., Nedderendsweg,
sollen am

Nerlstaq, den9 . August,
nachmittags 3 Uhr anfangend,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist durch
den Unterzeichneten verkauft werden:

1 Milchkuh,
x»In». l ?/z Scheffelsaat Roggen ans

dem Halme,
pln » . 8 Scheffelsaat Ettgrün zum

Mähen,
pl »r . 3866 Pfd . bestes Heu,

1 zweithür . Kleiderschrank, 1 kl . Schrank . 1
vollst . Bett, 1 Schreibpult, 1 eich . Koffer,
1 Tellerborte, 1 Garnkrone , 1 Zeichenreiß¬
zeug , 1 silb . Taschenuhr mit Kette , 1 Hänge¬
lampe , 1 kl. eis. Ofen , eis. Töpfe, 1 Butter¬
karne, 3 gr . Einmachetöpfe , 1 Fleischhack¬
maschine , 1 gr . Balje zum Speckemsalzen,
4 Sargfüße, 2 Sargböcke . Sandpapier,
Couverts, 4 Bände „ Deutsches Recht "

, 1
Staubwanne, 4 Dreschflegel , 1 Heuforke , 2
Düngerforken , 1 Düngerschüppe . 3 Leitern,
1 Holzkette , 2 Borskarren , 1 Düngerkarre,
1 Schöpfeimer, 2 Futterblöäe, 1 Schneide¬
lade, 2 Sägeböcke , 1 gr . vierrädr . Hand¬
wagen, 2 Schleifsteine. 1V, Sack Leim rc ., rc.

ferner Holzvorräte:
36 schwere mahagom Bohlen,

1 schwerer „ Balken,
50 schwere eichene Bohlen,
25 kleine „

460 amerik. Kron -Holz, s.
490 Tannen-Holz,
110 Kiefern -Holz,
290 Dauziaer Mittelholz, b.
133 Riga-Bohlen,
52 6 Latten,

div . Eichen - und Tannenstämme,
1 gr . Quantum Mahagoni-, Eichen - , Pits-
pine - und Tannen-Abschnitte (Nutzholz ) ;

sodann Haudwerksgsräte:
6 vollständigeTischler - Werkzeuge , 7 Hobel¬
bänke, div . Zimmermannswerkzeug , sehr viel
sonst. Tischlerwerkzeug , als namentlich Bunt¬
hobel , Schraubknechte , Schraubzwingen,
Sägen , Modelle, Feilen, Hämmer , Lampen
usw . Wikh . Müller,

Kl. Kirchenstr. 9 . Rechnstllr.

Zu verk. ein gnt erhaltener alter
Sattel. Stm,strafte 8.

Ein fast ganz neuesDamenrad, feinste
Marke , billig zu verkaufen . Zeughausstr. 7.

Westerscheps. Zu verkaufen
46 Hammel.

B . Dellien.

Jaderberg . Dritter undletzte«
Termin zum Verkaufe der, der WitweRunken
hiers. gehörgen , zur Zeit von dem Chaussee¬
wärter Braje benutzten

Köterei,
bestehend aus Wohnhaus nebst Scheune und
annähernd 3 Jück Garten -, Weide - u . Acker¬
ländereien unmittelbar beim Hause , ist ange¬
setzt auf

Mittwoch , den 10 . August d . Z.,
nachm . 5 Uhr.

in Backhaus' Gasthause zu Jaderberg.
Die Köterei liegt an 2 Chausseen , fast un¬

mittelbar beim Zollhause und an bester Lage
von Jaderberg.

Auf Wunsch des Käufers kann der größte
Teil des Kausfchillings gegen übliche Zinsen
stehen bleiben.

Bei irgend annehmbarem Gebote wird in
diesem Termine der Zuschlag erteilt ; ein
weiterer Termin findet nicht statt.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
G . Claus , Aukt.

Verkauf
einer

Hausuumnsstelte.
Allenhuntorf. Weil. HausmannJohann

Grnbe Erben das. lassen erbteilungshalberam
Sonnabend , den 20. Augnst d. I .,

nachm . 5 Uhr,
in Haase's Gasthause zu Hnntorf ihre das.
belegene

Hausmannsstelle,
bestehend aus den Wirtschaftsgebäuden , Marsib --
und Moorländereienzur Größevon 51,04,61 du
( 112 '/, Jück), mit einem Grundsteuer - Rein¬
erträge von 1586 öffentlich meistbietend
mit Antritt Mai 1899 durch den Unterzeich-
netenzumzweitenMalezumVerkaufeaufsetzen.

Die Stelle ist angenehm belegen . Die Ge¬
bäude sind im besten Stande, die Ländereien
guter Bonität, zum Teil Fettweiden und in
voller Kraft.

Der Verkauf geschieht stückweise in beliebiger
Zusammenstellung , sowie auch im ganzen.

Kaufliebhaber ladet ein
Elsfleth . C . Borgstede, Auktionator.

Linswege. Der Unterzeichnete will dis
auf dem von Hausmann Gertje Hieselbst an-
gekausten Grundstücke vorhandenen

Gebäude,
als:

Wohnhaus , 90 Fuß lang und 39 Fuß
breit, aus Eichenholz erbaut und größten¬
teils neu mit Reith gedeckt,
eine vor einigen Jahren neu erbaute
Scheune, 68 Fuß lang und 48 Fuß
breit , massiv und von Eichenholz er¬
baut , und

o. Speicher mit Backofen , 32 Fuß lang
und 20 Vs Fuß breit , vor einigen Jahren
neu erbaut und vorzüglich zum Schweine-
kafen geeignet,

zum Abbruch verkaufen . Der Abbruch kann
nach dem 1 . Mai 1899 erfolgen . Sämtliche
Gebäude sind mit geringen Kosten umzubauen.

Reflektanten wollen sich bis zum 1 . Sept.
d . I . bei mir melden . Gustav Thye,

Zn vermieten.
Ein im Mittelpunkt der Stadt liegendes

neues Lagerhaus mit Familienwohnungist
geschästsveränderungshalber a . gl . od z . 1 . Nov.
zu vermieten . In demselben sind hinlängliche
Räumlichkeiten für mehrere Waggons Kohlen
und Torf, und ist bisher ein gutes Geschäft
damit gemacht . Nähere Ausk. Haarenstr . IS.



In eigenem Interesse frage jede
'

praktrschs Hausfrau ihren Kaffeelieseranien. ob der verabfolgte Kaffee
^auch rem. d. h. ohne Farbstoff,

wie Oker rc., ferner ohne Zucker , ohne Wasser- und Dampfkühlung geröstet ist . Bei letzterem Verfahren nimmt der geröstete Kaffee ca. 25 «/,
an Gewicht zu ; den Wassergehalt muß der Käufer als Kaffee bezahlen. Wer ganz sicher sein will, einen nur streng rem gerösteten Kaffee
zu erhalten, also immerhin am billigsten kaufen will, nehme feinen Bedarf aus der Kaffeerösterei mit Dampfbetrieb von Georg
Müller hier , Schüttiugstraßs S, der einzigen ihrer Art im Herz. Oldenburg und Wilhelmshaven . Jeden, Interessenten ist die Be¬

sichtigung der Brennerei auch im Betriebe gern gestattet.-
ß , -in M - x

'
In Aussteuer » u . sonst . Bedarf empf . :

geschäft "MH nebst Haus , sehr billig.
Einnahme pr. Monat 3000'' Nachzufragen bei

I . Hacker, pr. Adr . H. Halter,
Bremen,

_ Nuhtenstraße 20II.

Zur Ersparung der

Tischwäsche
empfehle ich meine berühmten
Gmmm-, Nachstnch-
u. Nessel-Tischdecken

(abwaschbar, in neuesten Mustern).

Gummi -Decke«.
85 100 130 130 145

Breite om IZP IZQ 180 145 145
2 .00 3.00 4.00 4.25 4.50

Karchend - Zecken.
Breite ow

Gesucht zum r . Sepremver ein Kelluer-
lehrliug . Anton Heinemaun,
_ Markt 12 b.

Wegen Verheiratung des jetzigen juche zu
Nov. ein zuverlässiges Mädchen.

Frau 8 . Lohse, Bahnhosstr. 5.

85
130
1 .40

100
130
1 .50

100
155

1 .75

Nessel -Decken-
Breite vw

/ u ksuken gvsuekt
I InNdsr (5uehs) , 8iuik bevorrugi.

OKlsrisn mit Angsbs risr Abstam¬
mung , stöbe, ries Alters unö Greises
unter 3 . 2 . 306 an üis Lxp . l! . KI.
erbeten. _ _ _ _ _

Schöne neue Muster
in Herrenshlipssu und Damenschleifett
empfiehlt

W . Weber , V
lecler Kebilclets kennt

äeu Oruucksatri : >vo Ls v̂eFrivA — äa
ReibuvZ, v̂o ReibrmA — c! :> Versebleiss;
ras -Q verrosicke ciaüer clis clrelrdareQ LolrorQ-
stsiri-^ riksätas , sie verseblsisssn , verrussen
unä verrosten balck. Oer

8ekom8tkin -Kus8Air unä
VkniSiLtvp

? « Ls« t « « blBAsisr
bat treine bmvsAl . Neils , er bat
sieb aueü ckort brillant bsrväiirt,
'«vo aaäsrs L^steme versaZtsn. ilui
Munsob

31» Vax « «»t
^ uslübii . krosxelrt mit 2eu§ni8ssn

Irei.

llsnrx 8 . krsusr,
llsmburg , 32 j

! Weihe Bezüge von 3 ^ an,
leinen, 1 Posten Hemdeutuche

! 2,40 ^ ans.

85 100
130 130

1 .00 1 .25
I Ledertuche, 120 ein br , rn v . 75 ^ an.
Parchend , 85 vm br ., m 1 .00
Hospital -Tuch, lOO orn br., 1 .80 ^8.

zGummi -Tuch , 100 om br, -n 1 .80
mmodenDecken, om breit,
Stück 50 <Z.

jH. Hitzegrad,
Achternstr . 34.

Versand gegen Voreinsendung des!
Betrages oder Nachnahme. i

NkMchegNer«. Büchsen
mit selbstthätigem Verschluß, in allen Größen.

Fruchtpressen,
Einkochtöpfe j inMessing,
Schaumer u . Löffel j nicke -.

8 . fortmLim L 60.,
31 , Langestr. 21.

Bürgerselde Spörgslsamen vorrätig . !
Schmidt , „ Grüner Wald .

"

farbige Bezüge von 2,10 ^ an, Leinen «. Halb-
33 Tischtücher von 95 H an, Handtücher Dtzd.

bis zu den feinsten . Ferner einzelne Damsnhemden , Nachtkleider,
Nachtjacken und Reste von Barchenten sehr billig.

!Julnrs Harmes , AllsßeseWschäsk,
Uordenhamer Maschinen- und Mnhienbananstatt

VZM . VSrr «.
Neu konstruiert. Neu konstruiert.
Ich empfehle meine Mahlmühlen in 4 verschiedenen Sorten von 1 bis

4 PserdekrüsLen, sehr leistungs - und konkurrenzfähig, schon mehrere im Gebrauch,
dieselben sollten in großen und kleinen landwirtschaftlichen Betrieben nicht fehlen.
Ueberall Vertreter gesucht . Preiskourante gratis . . D . O.

Sehr billig.
Zu verkaufen 1 einschläf . Bett.

Klävemannsstüt 11, r., Donnerschwee.

Erfolg überraschend!
Ratten Mi» einer Nacht

durch IlSsIsZb » Rattentod

E -- M. radikal sicher »Met.
Ncmetiere Alle anderen Mittel find durch

°
mein neues Präparat
weit übertroffen.

Schachtel 50 H und 1 bei W . kslp
ktavkfolgör , Hirsch -Apotheke , Oldenburg,

_ Sehr billig.'
Zu vermieten eine Unter - oder Dber-

wohmmg in Eversten , Ludwigstr. b. Holz,
lliäheres G . Martens , Gastwirt , „ Tivoli " .

Staustraße.

Dachpfannen,
blaue, rote und glasierte, sowie alle Sorten
Falzziegel liefert in bester Qualität nach
jedem Platz -

Oldenburg,
Waumaterial .-H audluug,

Fernsprecher Nr. 75 . Kontor : Alexanderstr. 7.

ÄMr Hgler-RckN
in Kartons ä 27 Würfel, Karton ^ 1,00.

8 . Nsnrsl, Langestr. 29.
L. ksüüülläsr,

Obgr- Uossai'U u . ppMisoksr lisranri.
Vormittags 8 —9 , naobm. 2 — 3 17br.

/lvussgrsn vumm 24.

br. msck
impft

Mittuiock , den10 . Airqnst,
nachmittags 3 Uhr.

Zu belegen und anznlerhen
gesucht.

Wer leiht einem Geschäftsmann 150 ^
bei, hohen Zinsen. Offerten unter b . 49V an
die Expedition d . Bl. erbeten.

I.

Anzuleihen gesucht aus sehr gute
hiesige Hypotheken 30,000 Mk.,
20,000 Mk. , 11,000 Mk., 7000 M .,
6000 Mk. u . 2000 Mk.

H. Schulte , Auktionator,
Bureau: Gaststr. 3.

Wohnungen.
Zn vermieten eine halbe Oberwohnung.

Donnerschweer Chaussee 162.
Die von Herrn H. Leisen benutzte Woh¬

nung Dmmsrfchwesrstraßs 33 ist zum
1 . Nov. zu vermieten._ I . Bruns.

Ofterndurg . Zu vermieten aus Nov . d . I.
die herrschaftlich eingerichtete Etage mit Zu»

Oldenburg . Z » vermieten zu Nov.
Uuterwohmmg mit Souterrain und
großem Garte » Alsxauderstr . K3b.
. E . M emmen, Äukt.

St . u . K. Burastr^Zu vertu , möbl.
Zu verm. zum

Land. O . Cordei

22 .
Nov. eine Wohnung mit
Bloherfelder Chaussee 77.

Zu vermieten 2 schön eingerichteteabschließ¬
bare Wohnungen (Ober- u. Unterwohnung)
mit Wasserleitung in dem neu erbauten Hause
Bleich erstraße 6 . Nachzuiragen daselbst.

i
"

Bürgerselde . Zu verm . zum1 . Nov. eine
sWohnung mit Land . 3. Feldstr. 6.

Zu vermieten auf I . November die von
Herrn v . Oven bewohnte Unterwotznung
Haareneschstr . 22 v . Nähereszu erfrag, bei

Carl Aug . Pophanken , Langestr . , 10.
Zu vermieten eine kleine Oberwohnung.

Nelkenstraße 13 n.
Zu verm. eine kleine Knterwohunng an

1 od . 2 Pers . Ofener Chaussee20, b . „ Ammerl. "

Vakanzen und Stellengesuche.
Gesucht jungeMädchen sür feinereLand¬

wirtschaft auf sofort oder November, tüchtige
Köchinnen auf November, Mädchen , die
gut melken können , auf September öder etwas
später. H. Jarrßen , Vermittlungs -Kontor,

s Nadorsterstraße 42.
z i Stundenmädch . ges. Margarelbem

'
Lr. 10, ob.

Abbehanfen . Gejucht auf November ein
akkurates Hausmädchen,

j Frau Posiverwalter Rehme.
Sichere d. Existenz!

Alt. bek. gr. Hambg. Haus sucht sofort
überall tüchtige Cigarrenverkäufer an Wirte rc.
Monatl . 240 ^ od . h . Prov. Offerten unter
7 . ,920 besörd . G . L. Daube K Co . ,
Hamburg.

Gesucht zu sofort oder zum 1 . Novbr . ein
erfahrenes, ordentliches Mädchen gegen
guten Lohn. Frau vr . Dellien,

Apotheke Werne.
Gesucht zum 1 . Nov. ein älteres , erfahrenes

und durchaus sauberes Mädchen , welches
kinderlieb ist und gut mit der Wäsche Bescheid
weiß, gegen hohen Lohn. Gute Zeugnisse er¬
forderlich. Frau Nsß jun .» Ziegelhosstr. 5.

Ofteruburg . Aus sofort ein Gchuh-
machergeselle auf dauernde Arbeit.

Barkemeyer , Ulmenstraße 5.
Gesucht auf sofort ein 3 . Bäckergeselle

für meine Schwarz- und Weißbrot - Bäckerei.
Wich . Freese , Humboldtstr. 1.

Aus jos . 1 Sttmdenmädche ». Kriegerstr. 9.
Suche zum

"
1 . Nov?

"
ein

'
nicht unerfahrenes

junges Mädchen , schlicht um schlicht, welches
sich bei Familienanschluß sämtliche» Arbeiten
zu unterziehen hätte.

Frau Kaufmann H . Stadtlander,
Barsl . Hafenftr. 1.

Gesucht zum 1 . November ein tüchtiges
Mädchen für Küche und Hans.

Frsr , v. Pnttkamer,
Georgstraße 12.

Zum 1» November ein akkurates
Mädchen für Küche und Hans.

Frau August Pophaukeu,
Langestr. iv.

Agenten u . plsirvertreter
suASAiert stets u . überall bei tiöviialkv
Provision armi Vertriebs von
Ho ^rvulbLux u . iLlousien
ck»a »ItrsitwMWlvrts 11««« »

tlnton Isvksullei ' jL
ssrielllLnij,

Auf sofort ein GchuyMachergeseUeauf
dauernde Arbeit.

^ f
Littdner L Lüekeu, Ziegelhosstr. 76.

Ein zuverlässigerSchäfer sucht auf sosort
Stellung . Zu erfraaen in der Exp. d . Bl.

Ges . junge Mädchen , welche Las Feiu-
Plätten zu erlernen wünschen.

Frau Jürgens , Humboldtstr. 30.
Zum 1 . Nov. ein ordentliches Mädchen

für Küche und Haus.
Frau Pophanken , Heiligengeiststr. 12.

Gesucht zum 1 . Nov . ein jung . Mädchen,
das sich allen Arbeiten unterzieht» gegen Salär
und Familienanschluß.

Offerten unter W . 100 postl. Varel erbeten.
Aus joiort oder später ein

junges Mädchen
gesucht , welches sich in der feineren Küche und
im Haushalt auszubilden wünscht , bei familiärer
Stellung schlicht um schlicht.

E . Hmrze's Gasthos,
Waddens (Bulj.).

Vereins- rmd VergMgmrgs-
Anzeigen.

Preiskegeln
nm Schinken.

Dienstag , den S. August , letzter
Tag.

Schulweg 2. Clebowiz.

iefelstede.
zu dem am
findenden

Programm
14 . «nd is . d. MLS. statt¬

verbunden am 1. Tage mit

Fahnenweihe.
Nachm. 1 Uhr : Abholen des Schützenkönigs.
I Vs Uhr : Empfang der auswärtigen Schützen

beim Vereinslokal (Tapkens Gasthaus ).
3 Uhr : Weihe der Fahne durch Herr»

Pastor Ramsauer.
Hierauf Abmarsch Zum Festplatze und Be¬

ginn des Schießens » sowie Anfang des
Konzerts in det Tanzhalle.

4 Uhr : Beginn des Festballes im Fest¬
zelte.

5 Uhr : Kinderbelustigung.
Abends, bei eintretender Dunkelheit:

Brillantes Feuerwerk.
Zweiter Tag:

Morgens S Uhr : Frühschoppen. Fort¬
setzung des Schießens bis 12 Uhr.

Nachm. 3 Uhr : Abmarsch vom Vereinsloka!
zum Festplatz. Hieraus Beginn des Schießens.

4 Uhr : Großer Ball im Festzelte.
Zahlreiche Buden , wie Kuchen -, Schieß-,

Kegel -, Schenkbuden usw-, sowie Karussell und
Cirkus befinden sich auf dem Platze.

Zu zahlreichemBesuch ladet freundlichst ei»
Das Komitee.

Sßernburger GrsaiWerei«.
Gegründet 1864.

MrcherorÄentLiche
Generaldersammlung

am Mittwoch , den IO . d. Mts .,
abends 9 Uhr, im Vereinslokat.

Zweck : Statuten-Vorlage.
Die geehrten Mitglieder werden freundlichst

gebeten, pünktlich und zahlreich zu erscheinen.
,_ Des Vorstand.

Schützen- Verein
Westerstede.

Gesucht eme zuverlässige Usau
zum Holen und Anstrage » der Lese¬
zirkel-Mappen.

M. Haattnstr. 32.

Zu unserem
stattfindenden

am 31. und 33 . August

laden wir unsere Schützenbrüder, sowie Freunde
solcher Feste hierdurch freundlichst ein.

Der Vorstand.

LnanrrvvrtlicherNedattrur: I>r. Eduard Höher. Rotationsdruck und Verlag von V. Schars in Oldenburg.
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